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Dom Kriegsschauplatz.
Bom Oberrhei », 28 . Aug . (A.Z .) Im Elsaß ist leider unsere Trup -

enmacht noch nicht nach den oberen Gegenden vorgedrungen , wo noch

eu-Breisach und Schlettstadt in ftanzösischen Händen sind . Dort herrscht

ue ärgste Erbitterung im Volke , welche besonders von Geistlichen und

ranzosen aus dem Innern , die hier Güter haben , gesteigert und ange -

>ornt wird . Es sind schon entsetzüch traurige Szenen vorgekommen , und
'
,aser Militär bedarf deßhalb der größten Vorsicht . Am schlimmsten sieht

i in Mühlhausen und Tann aus , wo die Arbeiter einen furchtbaren Ter¬

msmus über die Fabrikanten ausüben , und sie nicht mehr ziehen lasten .

Sie verlangen von ihnen geradezu , erhalten zu werden und man wird

bald von noch schrecklicheren Szenen hören , die es wünschenswerth ma¬

chen , daß unsere Truppen rasch genug nach dem Oberelsaß marschiren .

Inzwischen haben die letzteren wieder in Benfelden ein ärarialisches Ta¬

baksmagazin von 52,000 Ztrn . aufgefundcn und weggeuommen . Bei

meiner letzten Reise über dieseGegend habe ich mich auch über eine That -

!sachc vergewissert , welche sehr bezeichnend für die französischeKriegführung

ist. Als am 6 . d . die Schlacht bei Wörth Mbrgens 6 Uhr begonnen

hatte und der Kanonendonner immer stärker erscholl , saß Mac -Mahon

noch um 9 Uhr gemüthlich beim Kaffee und bei der Pfeife im Wirths -

hausgarten zu Froschweiler , und meinte auf die dringende Mahnung des

Witths : das seyen bloß Plänkeleien , und die Leute würden auch ohne ihn

mit den Preußen fertig werden . Seine Stabsoffiziere lagen noch bis halb

11 Uhr im Bett und mußten erst herausgejagt werden . Daher war auch

gimenül nichts für den Rückzug vvrgesvrgt und derselbe in so klägliche Berwir -
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Jus den Reihen des 8 . Armeekorps . K .Z ) Die rühmliche Betheiligung

von Truppentheilcn des 8 . Armeekorps an dem blutigen und für den

Feind so folgenschweren Gefechte vom 6 . Aug . bei Saarbrücken ist Ihnen

schon bekannt . Besonders zeichnete sich dabei das schon in dem ange¬

strengten Vorpostendienste vom Tage der Kriegserklärung ab oft rühm -

lichst genannte hohenzollern
'
sche Füsilierregimcnt Nr . 40 aus , welches we¬

sentlich zur Erstürmung der Spicherer Höhen beitrug und sein Vorgehen
mit großen Opfern erkaufen mußte . Ebenso bewiesen die am Kampfe

bethciligten zwei Batterien des 8 . Korps , was von denselben für die

späteren Kämpfe erwartet werden durste . Von Saarbrücken aus bildete

das 8 . Armeekorps die Reserve für das vormarschircnde 7. und 1 . Korps ,
eine nicht leichte Aufgabe für Truppen , die jede Stunde hofften , an den

Feind zu kommen . Bei den größten Anstrengungen auf dem Marsche ,
bei schlechtem Wetter , schlechten Wegen , Bivouaks in der Nähe der von

deu vormarschirenden Truppen schon ausrcquirirten Ortschaften ! Am 14 .

August, an welchem Tage das Korps bei Vivnville bivouakirte, wurde

Nachmittags 5 Uhr in der Richtung von Metz her starkes Geschützfcuer

gehört. Die sofort in später Tagesstunde zur Unterstützung diesseits bc-

schligten Truppen des 8 . Armeekorps marschirten auf den Kanonendonner

zu, gelangten jedoch nicht mehr zur Thäligkcit und wurden auf höheren

Befehl wieder auf das rechte Ufer der deutschen Ried zurückgezogen. Am

IL . d. M . mit Tagesanbruch setzte das 8 . Korps feinen Marsch fort .

Noch rechtzeitig , ohne wesentlich in seiner Marschdirektion gestört zu wer¬

den, erhielt es den Befehl , gegen Metz vorzugehen , durch welche Bewegung
es den äußersten rechten Flügel der ersten Armee (Petit -Macis -Retonfay )
bildete . Hier angclangt , erhielt es andere Befehle und marschirte an dem¬

selben Tage (am 15 .) noch bis Orny und Cherizey , so daß es also am

Abend desselben Tages den äußersten linken Flügel der ersten Armee bil¬

dete. Am Mittag , den 16., bei Arry cintresfrnd , sah und hörte man das

Geschützfeuer auf den Höhen von Garze . Die 16 . Infanteriedivision , von

welcher die Brigade Gneisenau links abkommandirt war , trat alsbald

ihren Vormarsch über Roveant auf Gorze an . Die 15 . Infanteriedivision

mußte in Folge höheren Befehls bei Marieulles und Vezon stehen bleiben ,

während vom 9 . Armeekorps nur das Infanterieregiment Nr . 11 sich dem

Vormärsche der Brigade Rex (32 . Infanteriebrigade ) von der 16 . In¬

fanteriedivision anschloß . Auf den Höhen zwischen Gorze und Rezonville

fanden vorausgeschickte Offiziere die 5 . Infanteriedivision , mit der Front

gegen Metz , im heftigsten Kampfe gegen den Feind . Eine Unterstützung
wurde dort dringend gewünscht . Eine Rekognoszirung ergab , daß hinter
dem französischen linken Flügel , an der Straße von Gorze nach Rezon -

ville , ei ' I völlig unversehrte Reserve in starken Massen sich befand . Die

Brigadk ' Rex (Regiment Nr . 40 und 72 ) wandte sich deßhalb in Gorze

rechts und richtete ihren Angriff direkt gegen diese unversehrte Reserven des

Feindes , mit denen sie einen überaus blutigen Kampf bis zur völligen

Dunkelheit ausfocht , in welchem die beiden Regimentskommandeure fielen .

Unterstützt durch das Infanterieregiment Nr . 11 , dessen Kommandeur

ebenfalls schwer verwundet wurde , focht
' hier die 16 . Infanteriedivision

mit neun Bataillonen , von denen eines , durch den dichten Wald geführt ,

erst spät eintraf , gegen eine große Uebermacht der kaiserlichen Garde . Trotz

ungeheure Verluste gelang es unseren Truppen , diese Garde , welche sich

rühmt , seit ihrem Bestehen noch nicht besiegt worden zu seyn, hier zu schla¬

gen . Zwar war der Kampf auf beiden Seiten ein verzweifelter und die

Verluste sehr groß . Die kaiserl . Garde versuchte bei Einbruch der Dunkel¬

heit mit einer ganzen Brigade einen energischen Ofsensivstvß , der aber

mit gleicher Energie u. glücklichem Effolge zurückgewiescn wurde , worauf

mich auf diesem Theilc des Schlachtfeldes der Feind das Terrain dem

Zieger überließ . Maffenhaft in 2 Treffen daliegende Leichen des Feindes

zeugten am folgenden Tage von der Tapferkeit und Zähigkeit , mit der auf

beiden Seiten gefochten worden war . Die Thätigkeit der' hier in das Ge¬

fecht eingreifenden Truppen der 16 . Infanteriedivision ist um so höher

anzuschlagcn , wenn man annimmt , daß ihre Batterieen , der Infanterie

vorauseilend , schon geraume Zeit vorher die Feuerlinie der 5 . Infanterie¬

division verstärkt hatten , so daß die Bataillone , ohne jegliche sonstige di¬

rekte Unterstützung der Artillerie , gegen den mit Geschütz- und Mltrail -

leusenfeuer ihnen gegenüber stehenden Feind fochten, und der letztere, wenn

er nicht von der 16 . Infanteriedivision angegriffen worden , wohl unzwei¬

felhaft am Abende des Tages zur Offensive vorgegangcn wäre . Bedenkt

man , daß die Brigade Rex am 14 . Nachmittags zur Unterstützung des

Gefechtes bei Metz vorrückte , vermittelst eines Nachtmarsches hinter die

Nied zurückkehrte, am 15 . Morgens bei Petit Marais , am 15 . Abends

bei Orny stand und am 16 . Abends die französische Garde zwischen Gorze

und Rezonoille schlug, so wird man einen richtigen Maßstab für die au¬

ßerordentlichen Leistungen dieser Brigade an jenem Tage gewinnen . Am

17 . d . M . wurde das ganze Korps bei Gorze konzentrirt . Am 18 . stand

dasselbe lange Zeit zwischen Rezonville und Gravelotte , zum Vorgehen
bereit , und setzte sich gegen den letztgenannten Ort in Bewegung , als um

12 Uhr Mittags Geschützdonner von Derneville her das Signal gab , daß

dort bereits der Kampf begonnen . Gravelotte wurde schnell genommen .

Im raschen Anlaufe passirten beide Brigaden der 15 . Infanteriedivision ,

unterstützt durch das Feuer der gesammten Artillerie des 8 . Korps und

Theilc der Artillerie des 7 . Korps , die waldige Schlucht östlich von Gra -

velottc und erobctten das von den Franzosen zur Vettheidigung stark ein¬

gerichtete Vorwerk St . Hubett . Während die Infanterie , zu deren Ver¬

stärkung auch die 31 . Infanteriebrigade (Graf Gneisenau ) anrückte , ver¬

geblich sich bemühte , die in Schützengräben und Batterieen nmgewandelte

Ferme Moscou zu nehmen , wurden die feindlichen Batterieen und Mi -

trailleusen durch das wohl gezielte und auch wohl geleitete Feuer unserer
Batterieen allmählig zum Schweigen gebracht . Das Gefecht stand so bis

zum Abende . Da plötzlich brachen aus allen Schützengräben und Ein¬

schnitten die lange versteckt gehaltenen französischen Bataillone mit Hef¬

tigkeit vor , um unsere durch den langen Kampf ermüdeten Tmppen aus

der Position von St . Hubert zurückzuwerfen . Trotz des gleichzeitig von Neuem

eröffneten heftigen Geschützfeuers des Feindes reüssitte dessen Offensivstvß
aber nicht . Drei Bataillone der 32 . Jnfanteriebrigade , welche bestimmt
waren , für die Nacht St . Hubett zu besetzen , um die dott stehenden , durch
den hatten Kampf erschöpften Truppen abzulösen , erhielten den Befehl

zum Vormarsch . Dieselben gingen unter peffönlicher Führung ihres kom-

mandirenden Generals mit kräftigstem Hurrah , schlagenden Tambours u .

dem von sämmtlichen Hornisten aufgenommenen Signal zum Avanciren

dem Feinde entgegen und pantten glücklich diesen plötzlichen und sehr be¬

drohlich aufttetenden Offensivstoß , so daß dieser, von der 15 . Infanterie¬

division mit der äußersten Tapferkeit erobette und während des ganzen
Nachittags unausgesetzt gegen feindliche Uebermacht mit Zähigkeit festgc-

haltene Punkt auch in diesem kritischen Augenblicke siegreichbehauptet wurde .

Unmittelbar darauf ttaf die Tete des 2 . Armeekorps ein und dingitte sich

südlich der Chaussee gegen Point du Jour , in der bereits eingettetencn
Dunkelheit noch heftig von stanzöstscher Infanterie beschossen . Am Morgen

hatte der Feind seine Stellung geräumt und seinen Rückzug nach Metz

angetteten .
— AuS dem königlichen Hauptquattier erhalten die Berliner Blätter

folgende Zuschrift : Bar - le - Duc , 25 . Aug . Nach kurzem Aufenthalt in

Commercy brach das Hauptquattier schon gestern früh von dott nach hier

auf . Es ist nicht gut möglich, die Stunde zu bestimmen , wann Aufbruch
oder Ankunft erfolgen , da die Reise immer in einzelnen Staffeln gemacht
wird , die Fouricre in ziemlich großem , mindestens mehrstündigem Abstand
voran , Se . Maj . der König fast zuletzt. So war es auch gestern wieder

und der König wird Commercy etwa um 1 Uhr verlassen haben . Gleich

hinter diesem Orte beginnen die Forets de Commercy , eine ausgedehnte

prächtige Waldung . An mächtigen Eichen rankt der Epheu hinauf und

das Gebüsch zwischen den einzelnen starken Stämmen ist so undurchdring¬

lich dicht, daß es fast unbcgreifllich scheint, wie hier, wo eine Verfolgung

fast unmöglich wäre , die Straße so still und sicher ist , wie in der Hei -

math . Dre Gegend hinter Commercy ist ärmer , als die bisher durch¬

schrittene zwischen der Mosel und der Maas , die Dörfer sind sehr dünn

gcsäct und weithin schweift der Blick , ohne ein Haus , eine menschliche

Wohnung zu kessen , mit Ausnahme der jetzt freilich leer stehenden , aber

hübsch gehaltenen Wächterhäuschen am Wege . Auf dieser Skecke begeg¬

net man zuerst auf den Meilensteinen den Entfernungsweisungen nach

Paris . In Saint Aubin vereinigen sich die Straßen von Commercy m

von Toul auf Ligny . Die Entfernung nach Paris beträgt dott nur 240

Kilometer . Man sieht auf der Sttaße (nicht etwa der Dörfer , sondern

auf der Heerstraße ) einzeln gehende Frauen und Kinder , ja sogar eine

Diligence , die von Bar -le-Duc nach Nancy fährt . Der Hauptstativnspunkt

auf dem Wege von Commercy nach Bar - le-Duc , ungefähr der halbe Weg ,

ist Ligny , ein ansehnlicher , schön gebauter Ort , tief in einem Thalkcffel

liegend . Die Hügel ringsum sind wieder mit Wein bepflanzt . Hier erst

fängt es wieder an , lebendig zu werden . Der Kronprinz hat hier sein

Hauptquattier und in den Sttaßen wimmelt es von Truppen . Rechts vom

Marktplatz in der Straße , welche nach der Richtung von Bar - le-Duc fühtt ,

weht die große Fahne , welche das Hauptquartier des Kronprinzen , des

Oberbefehlshabers der dritten Armee , kennzeichnet. Vor dem Hause stehen
in dichten Gruppen die Offiziere des Stabes der dritten Armee und des

kronprinzlichen Gefolges . Bayerische Truppen stehen längs des Trottoirs ,
als Ehrenwache für den Empfang des Königs . Endlich Kitt auch der

Kronprinz aus dem Hause heraus . Ein Theil des Hauptquattiers passtrt

allmählig ; der Kronprinz unterhält sich namentlich sehr lange mit dem

Kriegsminister v . Noon ; dann kommt der König , der nach kurzer Be¬

grüßung sogleich an die bayerische Ehrenwache herangeht und dann sich

zu den Offizieren aus der kronprinzlichen Armee wendet . Besonders herz¬

lich war die Begrüßung des jüngsten Prinzen von Hohenzvllern . Unter

den Offizieren befand sich auch der sehr jugendliche Sohn des Pttnzen

Luitpold von Bayern , der mit dem Regiment , dem er angehött , rüstig zu

Fuß marfchirt . Der König blieb mit seinem Gefolge etwa eine Stunde

bei dem Kronprinzen , dann wurde die Fahrt hierher fottgesetzt. Die Ent¬

fernung beträgt nur 16 Kilometer und Stockungen gab es unterwegs

nicht , so daß die Ankunft hier noch in früher Abendstunde erfolgte . Bar -

le-Duc ist die erste größere Stadt , welche wir berühren ; sie zähll 15,000

Einwohner (gegcnwättig vielleicht noch mehr , da die französischen Angaben

nicht immer neu sind) und hat ganz das Aussehen einer Provinzialhaupt¬

stadt . Die Stadt zerfällt in eine Ober - und eine Niederstadt , zugleich in

Alt - und Neustadt . Jene liegt auf einem Berge , am linken User des

Ornain , und ihr ältestes Baudenkmal ist ein jetzt zum Glockenthurm um¬

gewandelter Thurm des ehemaligen festen Schlosses von Bar ; außerdem

hat sie eine sehr alte Kirche mit einer mcttwürdigen Statue und sehens -

werthen Glasmalereien . Der Anblick der oberen Stadt , von der unteren aus

ist äußerst malerisch , doch werden die Ermattungen getäuscht , wenn man

näher Kitt : denn selbst die breite , schöne Rue des Ducs de Bar sieht in

der Nähe recht armselig aus , und die engen Sttaßen , welche den Berg

hinaufsühren , sind Proletaricrwohnungen . Dagegen ist die untere Stadt

höchst elegant , voll von Läden , Gasthöfen u . Kafeehäusern . Die Bevölkerung ist

ungemein höflich und entgegenkommend . Die Stadt (in welcher
'
die ersten r

deutschen Truppen am 18 . d . erschienen sind) ist noch ziemlich reich an

Vorräthen , cs gibt sogar noch kleine Reste von Tabak und Zigarren , der

Zucker ist bis auf 2 Fr . das Pfund gestiegen. Nur das Fleisch ist reich¬

lich, ganz wie in den bisher passitten Städten und Ortschaften , aber nur

weil alles Vieh geschlachtet wird , theils des Futtermangels wegen , theils

weil man fürchtet , es könne sonst doch dem Feinde in die Hände fallen .

Nach allen Seiten ist die Verbindung abgeschnitten , und man versichett

allgemein , daß in wenigen Wochen eine furchtbare Noth ausbrechen werde .

Glücklicher Weise wird die deuffcheArmee wenigstens schon in viel kürzerer Zeit

reichlich mit Proviant versehen seyn . Es ist bisher nirgends , als eben ganz

vorübergehend , wirkliche Noth eingettcten . Auch ist der Gesundheitszustand
so befriedigend , wie er nur seyn kann, wozu das für den August etwas

kühle Wetter das Meiste beittägt . Auf dem Hauptplatze der Stadt , place

Reggio , steht die Statue des berühmtesten Sohnes derselben , des Mar -

fchalls Oudinot , Herzog von Reggio , von Herrn Debay im Jahre 1860

gefertigt , von Le Quesnel gegossen. An dem Sockel liegen Kriegsgenien ,
Lorbeerbündel mit dem Namen der Schlachten , welche Oudinot gewonnen
oder gewinnen half , der Festungen u . Städte , welche er genommen . Dar¬
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München , 28 . Aug . Wie schlecht die verwundeten Franzosen ,
so schreibt man der AugSb . Abdztg . , die überspannte Zättlichkeit und Auf¬

dringlichkeit der französisch parlirenden deutschenDamenzu wür¬

digen verstehen , davon gibt ein von einem hiesigen verwundeten Franzosen in

seine Heimath gerichteter Brief einen ttauttgen Beweis . Der Briest

spricht von der „ Liebenswürdigkeit
" und den übrigen Eigenschaften solcher

»Damen " in einer Weise , daß man es für gut fand , denselben im In¬

teresse der Ehre der hiesigen Frauenwelt nach Frankreich nicht abzusenden
— Die Libette überbietet sich selbst in Gemeinheiten gegen Deutsch¬

land. Folgender Attikel : „Der Krieg der Barbaren " übersteigt alles

Dagewescne : „Also eine Million Deutscher sind von der Elbe und dem

Rhein aufgebrochen . Noch sammeln sie sich in dem Schwarzwald . Sie

gingen weiter vor ! Ihre Schaaren erschüttern den Boden unseres Vater

landes mit einem donnerähnlichen Lärmen . Sie kommen ! Sie sind da !
Nun werden wir besiegt durch die blinde , brutale wuchtige Gewalt , wer¬
den wir ecrasitt wie der Hitt von einem wildgewordenen Stier , kommen
sie, ohne vor der heiligen Stadt das Knie zu beugen , ist es ein Kampf
vuf Leben und Tod , dringen sie ein , die preußischen Banditen u . Meuchel¬
mörder , die unerbittlich waren gegen Frankreichs wehrlose Leichname ,
wohlan , dann laßt uns ohne Wahl zu Allem greifen , was der Genius
°er Zerstörung ^ zur Ehre des Todes erfunden hat . Unsere Paläste , unsere

Häuser sollen sie unter ihrem Schutt begraben , unsere Katakomben sollen

M Offnen unter ihren verfluchten Leibern und sie veffchlingen , Luft und

Wasser soll vergifttt seyn, mag auch die Heimath leer und Frankreich eine

Wüste werden ! Tapfere Brüder aus den Vogesen , bewaffnet Euch ! Zu
"" s her, Ihr Bewohner von Flandern , von Marseille , Lyon ! Ihr Löwen
der Bretagne und Normandie ! Zu uns her ganz Frankreich ! Wo seyd
"Oh» drei Millionen aus derFranche -Comte ? Ihr seyd zu Besanyon ! Auf
M Fuß nach Dijon , reißt das ganze Burgund mit Euch ! Ihr seyd kräftig
« ie die Eichen Eurer Wälder ! Ihr , die Ihr Granit brecht, brecht fortan

Gebeine jener verruchten Banditen ! Nehmt Eure Doppelflinten mit ,
w

^ >e die Adler auf den höchsten Bergspitzen noch nie gefehlt, gilt eö hier
doch nur ekle Raben zu tödteu und , wenn die Gewehre schweigen, in der :

geheimnißvollen Stille der Nacht , im Feldlager tödten wir die Hunde mit

dem Messer .
"

— Wie verächtlich selbst die gefangenen Franzosen über die

ihnen von den deutschen , französisch parlirenden Damen erwiesenen „Lie¬

besdienste " denken, dafür spricht solgender Vorfall , welcher der Berliner

Post unter dem 24 . August aus Erfurt zur Veröffentlichung mitge -

theilt wird : Beim Passiren eines Transpottes französischer Gefangener

auf dem hiesigen Bahnhofe unterhielt sich vor einigen Tagen eine den

Höheren Ständen angehörende Dame lebhaft mit mehreren der Gefange¬
nen . Einem derselben , einem leidlich deutsch sprechenden Offizier , reichte
sie kurz vor der Abfahtt ihre Katte in den Wagen . Der Offizier nahm
die Katte lächelnd entgegen und gab sie gleich darauf in Gegenwatt der

Dame u. anderer Zeugen dem die Thüre des Wagens schließenden Schaff¬
ner mit den Wotten : „Da nehmen Sie , Sie werden davon eher Ge¬

brauch machen können ; ich komme wohl nicht wieder hieher zurück." Tief

beschämt und begleitet vom Hohne des Publikums ging die Dame von dannen .

(Die Jnstitutssräulein in Zweifel . Fl .Bl .) Direktrice : „Man muß lernen

ohne Klage zu dulden , meine Kinder . Holtet Euch stet» die Worte der heiligen

Schrift vor Augen : Wenn man Euch eine Ohrfeige auf die rechte Wange gibt ,
so reicht in Demuth sogleich auch die linke dar ." — Fräulein Anna : „Aber .

Frau Direktrice , wenn es nun kein Schlag , wenn es ein Kuß wäre , der auf

unsere Wange fiele , muß man dann auch die linke erreichen ?"

( Moderne Schätzung . Fl .Bl .) „Wie hoch schätzen Sie da« Vermögen des

Bankiers Wcrtheimstein ? " — „ 100,600 Gulden ." — „Sic irren stch. Er ist
bankerott . Er besitzt nicht einmal mehr so viel Pfennige . " — „Schätz

'
ich ihn

gar nicht mehr ."

A Freue dich , Germania !
O wie lang in düstrer Feier
Trug dein Haupt der Trauer Schleier

Und den Dornenkranz der Schmach !
Dir Gewaltigen nnd Hehren
Auf den Märkten , auf den Meeren

Zog der Hohn der Völker nach .
Doch nun ist die Zeit gekommen.
Die von dir die Schmach genommen

Deiner Ehre Tag ist da —

Freue dich , Germania !

Der mit übcrmüth '
gem Hohne

An die ruhmeswürd
'
ge Krone

Deines Hauptes frech gerührt ,
Ward dir selbst zum Kraftentketter,
Gab den Heiland dir und Retter ,

Der von Sieg zu Sieg dich führt .
Als sein Kriegsruf war erschollen,
Hei ! wie schwand des Haders Grollen ,

Nord und Süd stand einig da
Dir zum Schutz , Germania !

Was mit heißen ZorneSthränen
Lang erfleht dein tiefstes Sehnen —

Wahrheit ist
's, kein Träumen mehr :

Ueber deinen Söhnen allen
Siehst du heut ein Banner wallen ,

Ein Geist nur beseelt dein Heer !
Preußen , Hessen , Bayern , Schwaben
Haben ihren Haß begraben ,

Ihre Losung fern und nah
Ist dein Heil , Germania !

Und es siegt ihr frommer Glaube :
Und besiegt vor dir im Staube

Liegt des Korsen Uebermuth .
Heimathlvs im eig 'nen Lande,
Irrt er um im Kleid der Sckande ,

Der in deine« Volkes Blut
Zn verjüngen sich gedachte —

Doch des Rechtes Schutzgeist wachte :

Heldenhilse war dir nah
Und dein Gott , Germania !

In dem Goldglanz reichster Ehre
Strahlen bald vom Meer znm Meere

Ueber aller Völker Herd
Deine « Banners heil

'
ge Farben :



unter oefindet sich auch Berün -, Tie Erinnerung ist heute für uns eine
angenehme , und es scheint zweifelhaft , ob ein Franzose im Schmerz oderein Deutscher in Freude der Statue einen vertrockneten Zweig in dieHand gegeben hat . Schon gestern auf dem Wege von Ligny hierher warAlles blau von bayerischen Uniformier! gewesen . Heute marschitten vomfrühen Morgen an Bayern aus und auch der König stand gegenüber demHause , in welchem er wohnt , eine Filiale der Banque de France , in derRue de la Banque , zu seiner Seite die bayerischen Generale v . d . Tannund Stephan , diese zu Pferde , der König ganz einfach im Ucberrvck, nurmit dem bayerischen HubettuSorden im Knopfloch geschmückt , zu Fuß . So
stand er viele Stunden lang , jeden Offizier begrüßend und die Truppenzeigten die höchste Begeisterung . Das Hurrahrufcn nahm kein Ende undviele Offiziere , nicht zufrieden mit dem Schwenken der Säbel , schwenkte»auch die Czakos . Die Franzosen sperren hier , wie sie eS überall gcthanhaben , nur Mund und Nase auf . WaS ihnen neben den ungeheurenTruppenmaffen , die sich wie eine Sündfluth über das Land ergießen , ammeisten imponirt , ist die Stattlichkeit der einzelnen Leute . Welche schöneLeute ! hört man überall , nicht blos die Frauen , sondern selbst die Män¬ner sagen . Der Blindeste muß freilich auch sehen , wie viel größer und

starker diese Leute sind, als die Franzosen . Dabei sind sie in der Unge¬heuern Mehrzahl außerordentlich freundlich und sogar höflich. Der Königund Graf Bismarck sind die beiden Personen , welche überall das größteAufsehen erregen . Wahrscheinlich kennt die Bevölkerung sie aus den Be¬
schreibungen und Bildern , denn erkannt werden sie überall . Die jugend¬liche Frische des Königs und seine Einfachheit (c’est drole que le roin ’a plus d ’etalage sagen die Leute) erregen großes Erstaunen . Der Haßund die Verachtung gegen den Kaiser Napoleon persönlich sind un¬
glaublich groß.

Grandpre , 30. Aug. (W.B .) Das Torf V o n c q zwischen VvuzierSund Attiguy , (südöstlich von Retheh von fron ; . Infanterie , namentlich Tur -kos, besetzt , hoch und stark gelegen , wurde gestern von 2 abgesesienenHusaren -Schwadronen erstürmt und die Besatzung gefangen genommen .Tie Garde -Uhlanen brachten Abends 2 GeneralstabsvfsiziereMac -Mahvusals Gefangene ein .

Drahtberiehte .*) München , 1 . Sept . Die Münchener Landesabgeordneten, Bürgermeisterund andere Vertreter der Bürgerschaft haben Namens der Bürgerschaftanläßlich des neuen deutschen Sieges einen Glückwunschdrahtbericht an denKönig von Pr rußen gerichtet, worin sie ihr Vertrauen aussprechenauf die Sicherung eines dauernden Friedens durch Wiedererwerbung desElsasses und Lothringens , unter kräftiger Zurückweisung fremder Einmi¬schung in die Friedcnsunterhandlungen u . durch Schaffung einer Gesaimnt -
vertretung der deutschen Nation .

XX Paris , 1 . Sept . (Gesetzgebender Körper.) Keller verliesteinen Brief aus Straßburg , des Inhalts , daß die Preußen die Stadtbeschießen, nicht die Wälle . Ein Viertheil der Stadt fey verbrannt unddie Einwohner zögen den Tod der Ergebung vor . Der Feind verwendedie Kriegsgefangenen zur Herstellung der Laufgräben . Die Kammer dr-klärt , Slraßburg habe sich um das Vaterland verdient gemacht und werdenicht aufhören , französisch zu bleiben . — Keller beantragt die Ernennungeiner Kommission , um die Bevölkerung zu bewaffnen . — Palikao belobtdie Bewohner Straßburgs , auch den Gouverneur ; General von Werderhabe gesagt, es sey Sache der Bevölkerung , die Besatzung zur Uebergabezu bewegen, und Uhrich hierauf erwiedert , er werde den Platz bis zumletzten Steine vertheidigen und die Stadt in die Luft sprengen , wenn die¬selbe ihn an Bcrtheidigung der Zitadelle hindere . Palikao ist gegen denAntrag Keller und verlangt Vertrauen .

Wiederholt .
Trahtbericht Seiner Majestät des Königs von Barennes :Wir hatten am 29 . d. ein siegreiches Gefecht durch das4 . , 12 .(Sachsen ) u . 1 . bayerische Korps . Mac -Mahon geschlagen u . von Beau¬mont bis über die Maas bei Mouzon zurückgedrängt . 12 Geschütze, einige1000 Gefangene und sehr vieles Material in unfern Händen . Verlustemäßig . Ich kehre so eben auf das Schlachtfeld zurück , um die Früchte desSieges zu verfolgen . Möge Gott uns ferner helfen , wie bisher !

XXBuzancy , 30 . Aug , Heute wurde bei Beaumont *)die Armee Mac - Mahons von uns angegriffen , geschla¬gen und gegen die belgische Grenze zurückgeworfeu . Das
Zeltlager der Franzosen wurde erbeutet . Die meilenweite
Berfolgung ward zuletzt durch die eingetretene Dunkelheitgehemmt . Die Zahl der genommenen Kanonen und der
Gefangenen ist noch nicht übersehbar wegen der Ausdeh¬nung des Schlachtfeldes .

*) Nordwestlich Stenay am linken Maasufer .

ij . Rückblicke. II.
'

Dem wirklichen Ausbruch des Krieges voran ging eine Anzahl unblu¬tiger Schlachten , die sich die beiderseitigen Regierungen auf dem Kampf¬platz der Diplomatie geliefert haben . Das Ergebniß war die Selb st -
Vernichtung der auswärtigen Politik des zweitenKai -
serreichs und die glänzende Ehrenrettung der Staats¬kunst des Grafen Bismarck .

Wer die Haltung Frankreichs , seiner Regierung , seiner Presse undseiner Volksvertretung von den Eröffnungen Gramont 's am 6 . Julibis zur Kriegserklärung zusammenhält mit den Enthüllungen über diegeheimen Eiuverleibungspläne Napoleons III . seit 1864 , der muß ,wenn er anders sich eines halbwegs geraden Urtheils rühmt , zugestehen :dies System war gerichtet von der ganzen gesitteten Menschheit , noch eheseine Heere auf 's Haupt aeschlagen waren . Mit solch einer Brandstister -bande von gewissenlosen Abenteurern war in einer Wett , die auf einem

Ehrfurcht wecken deine Narben .
Siolz s Lob dein Heldcnfchwcrt !

Aschenbrödel bis zue Stunde ,
Stehst Du nun im Völkerbünde

Stolz und siegsgewaltig da —
Kaiserin Germania !

Drum frisch auf im heil '
gen Kriege :

Glorreich führt von Sieg zn Siege
Dich des Volkes Heldengeist ,Den die Eintracht har geboren ,Der dir Treue zngefchworen .
Stolze Zukunft dir verheißt :

Nieder mir der Lüge Mächten —
Strahlend aus des Kampfes Nächten

Steigt dein Stern , Germania ,
Hnrrah hoch ! Viktoria !

Pforzheim , 1878 .
Ludwrg Auerbach .0 An Straßburg .O Straßburg , ungetreue und doch hochwerthe Maid ,WaS schaffst dir selbst du Reue , was deinem Freier Leid :Nun endlich dir entglommen der Freuden schöner Tag —Wie nennst du schl>mm willkommen , der deiner stets in Liebe pflag !Jungfrau , du ohnegleiLe , als wonnesame BrautDem Buhlen dein , dem Reiche , seit Zeilen angetraut :

Kriemhitde sonst , die milde — wie wardst in falscher SchamDu plötzlich zur Brunhilde , seit er , dich heimzuholcn , kam !Nun stellst du dich zur Wehre um deiner Magc :schaftSo laug bewahrte Ehre in ungefüger Kraft —
Run erst , da jugendmunler und deiner Minne werrhZum Siegfried ward dein Günther — ein Held , wie keiner trägt das Schwert !Wohl wird in heißem Ringen an deinen Fingern jetztHervor da « Blut dir springen und arg dein Kleid zerfetzt ;Doch führt dich noch der Freier , ob auch im Thrönenstrom ,Zur frohen Hochzeitsfeier — will ' « Gott — in deinem eig 'ncn Don, !Karlsruhe , den 24 . Erntcmonds 1870 . Eduard Nickles .

gewissen Maß von Ehrbarkeit und Anstand auch in der Politik bestehenmuß , fernerhin keine Gemeinschaft möglich ; wie immer die Entscheidungder Waffen fallen mochte , wenn solches Gesindel fortfnhr , die Geschickeeines Volkes von 38 Millionen Menschen zu lenken und an den HofenEuropas sein Unwesen zu treiben , dann war es Zeit , an Allem zu ver¬zweifeln , was uns bisher an einen göttlichen Willen , an ein Vernunft¬gesetz in der Geschichte glauben ließ .
Unsere Sprache ist so reich , als gutmüthig ; für die ruchlos bubenhafteArt dieses Friedensbruchs fehlt ihr schlechterdings die rechte Bezeichnung .Die Vorgänge im Einzelnen sind weltbekannt . Ihre Beurtheilung inDeutschland war dieselbe vom Palast bis zur letzten Hütte ; in der einmü -thigen , unbeschreiblichen Entrüstung über solcheNiedertracht haben wir unszum ersten Mal seit Jahrhunderten als ein Volk mit einem Gewissen ,mit einer Seele kennen gelernt . Es ist überflüssig , darüber nur nochein Wort vor Lesern zu verlieren , in denen vom Ersten bis zum Letztendie frische Empfindung jener unvergeßlichen Julitage noch nachzittert . Nurauf Eins wollen wir erinnernd zurückkvmmen, weil es doch wohl in derallgemeinen Aufregung weniger dürfte beachtet worden scyn . Wir meinendie unerhörte Frechheit , mit der dies Regime gegenüber der englischenDiplomatie sich mittelst eines Wvrtbruchs ohne Beispiel als den vorsätz¬lichen Friedensstörer , als den entschlossenen Brandstifter entlarvte .Am 8 . Juli meldete der englische Gesandte Lord Lyons aus Paris nachLondon , der Herzog v . Gramvnt habe erklärt : „ Ein freiwilliger Rücktrittdes Prinzen würde eine höchst glückliche Lösung schwieriger und verwickel¬ter Fragen seyn, und er bitte die englische Regierung , allen ihren Einflußaufzubieten , damit eine solche Lösung bewerkstelligt werde . "Die Diplomaten thaten , was sie konnten . Der Prinz von Hohenzollemleistete hochherzigen Verzicht und die englischen Gesandten wünschten Glückin Paris und Berlin zur Rettung des Friedens .Was geschieht? Gramvnt erstatt am 12 . Juli : „ Diese Thatsache setzeihn in große Verlegenheit . Einer Seits fey die ursprüngliche Ursache desStreites beigelegt, anderer SeitS aber nicht, denn — das Nationalgefuhlsey einmal erregt , daö Ministerium werde gestürzt , wenn es mit solcherErstärung vor die Kammer trete " . Es ersvlgte ein Ministerrath , der so-sott beschloß , die Dinge auf die Spitze zu treiben und durch empörendeMißhandlung des greisen Königs den Krieg herbeizuführen .Mit solchem Gebühren läßt sich nur ein Vorgang in der Geschichtedes 19 . Jahrhunderts vergleichen : der Verrath , durch den Napoleon 1.das entwürdigte Bourboncnthum um die spanische Krone brachte . Damalsfreilich gab es noch ein England , dessen Staatsmänner Kopf und Herzauf dem rechten Flecke hatten . Das heutige England ist mit angefreffenvon der entnervenden Fäulniß , welche das zweite Kaiserreich wie eine an¬steckende Krankheit rings um sich her verbreitet . Wie wäre es sonst mög¬lich , daß sein Bettreter unter herzlicher Gutheißung des auswärtigenAmts auf solch unerhötte Dinge hin dem Herzog von Gramvnt sagte :

„ Wir haben allen Grund , uns enttäuscht , um nicht zu sagen ver¬letzt zu fühlen , aber — die freundliche Stimmung , welche daS glücklicheErgebniß eines langjährigen herzlichen Einverständnisses zwischen den bei¬den Regierungen und 'Nationen ist, hat keine Schmälerung erlitten .
"

Um so etwas zu sagen , muß Einer „ eine Seele von Baumwolle undstatt des Blutes Wasser in den Adern "
haben .

Zur Karakteristik eines Ministeriums aber, das durch buchstäbliche Er¬zielung u . um einer ausdrücklichen Absicht in „ Verlegenheit "
geräth , dieseVerlegenheit abzuschütteln , einen fürchterlichen Krieg beschließt , brauchenwir kein Wort mehr zu sagen . Was das englische Ministerium mit ja¬panischer Gelassenheit crttug , das hat wenigstens ein Theil der englischenPresse in einer Sprache beleuchtet , von der man sagen kann , daß sie„ Dolche geredet "

, aber freilich auch nur geredet hat , und man sagt ja :die freie Presse eines neutralen Landes sey die Jury der Weltgeschichte .Eine heitere Arabeske bei dem ganzen Vorgang bildet das Gebahren desHerrn Emile O l l i v i e r . Er ist ein Mann der Freiheit und desFriedens . Als er die Freiheit gründen wollte , verstrickte er sich in denMaschen des napoleonischen Despotismus , wo möglich noch ärger , als seinVorgänger ; alle Welt wußte das und konnte es mit Händen greifen ,nur er sah davon nichts , „ loyal , aufrichtig , offen " wie immer spielte erdie Rolle des Mißbrauchten wider Willen , u . hielt man dem gewaltthätigreaktionären Minister das liberale Programm des früheren Abgeord¬neten in schreiendem Widerspruch entgegen , so fand er den wenig benei -
denswerthen Muth , zu sagen : „ Da ich selber das Programm gemachthabe , werde ich es auch am besten auszulegen wissen .

" Herr Ollivierbrachte die Palme des Friedens in ein von unruhigem Ehrgeize hin- undhcrgezerrtes Regiment . 'Niemand unter allen französischen Staatsmännernhat von der deutschen Einheit gesagt, was er öffentlich von ihr behauptethat , daß sie nämlich „ ein Berhängniß sey , das unaufhaltsam seiner Er¬füllung entgegencile , daß Jeder , der diese hemmen wolle , ihren Prozeßnur beschleunigen könne " . Niemand auch hat seit 1866 mit größerer Be¬stimmtheit gesagt , als er noch im Juni : „ Der Friede Europas war niegesicherter , als eben jetzt. " Und eben dieser Mann sollte mit „ leichtemHerzen " die Kriegsfackel schleudern in das Haus des friedfettigen Nach¬bars ! Er hat an diesem ungeheuren Frevel größeren Antheil , als Die¬jenigen glauben , die da meinen , die Kriegspartei habe ihn im letztenAugenblick „ herumgekriegt "
. Der friedfertige Herr Ollivier hatte selber denKrieg beschlossen, als er bei Gelegenheit seiner kurzen Verwaltung desauswättigen Amts sich überzeugt , daß der vollständige Bankerott der fran¬zösischen Diplomatie nur durch einen berauschenden Trunk Gloire abzu¬wehren sey. Das hinderte ihn freilich nicht , bei dem Rücktritt des Prin¬zen zu sagen : „ Die Sache ist aus , der Friede gerettet " und am nächstenMorgen den kriegerischen Ungestüm seiner Amtsgenossen noch zu überbieten .Solche Dinge würden uns nicht wundern bei einem Mameluken ausder Sippe , die den Staatsstreich gemacht und die dm Genuß der Staats¬gewalt nie aus einem anderen Gesichtspunft , als dem des vomehmenDiebstahls betrachtet hat . Empörend aber sind sie bei einem Manne , derstets etwas Besseres zu seyn beansprucht hat . Die 'Nemesis ist jäh überihn hereingebrochen .

Am 16 . Juli verlas Herr Ollivier mit strahlendem Gesicht die Kriegs¬erklärung , gerade drei Wochen darauf hielt er stammelnd und zerknirschtseinem Ministerium die Leichenrede . Jetzt sucht er ein stilles Obdach , umseine „Rechtfettigung "
zu schreiben, während alle Schrecken eines unglück¬lichen Kriegs über seinem Vaterland sich entladen . Bei der unglaublichenNaivetät , die diesem eitlen Menschen eigen ist , wird diese Rechtfettigungvermuthlich die Wucht der Anklagen vollends zu einer zermalmenden machen .

Deutschland .
X Karlsruhe , 31 . Aug . Mit wie seltsamen Mitteln Patts sich inder Roth hilft , beweist der Uinstand , daß man sich für Sonntag daselbstdas Gerücht zurecht gemacht hatte , in München sey ein Aufstand aus¬gebrochen, weil — der Kronprinz von Preußen die Bayern immer zuerstin 'S Gefecht treibe . Ja — die Bayern braucht man noch zu tteibcn : diewaren bei Weiffenburg und Wötth nicht zu halten und werden mit Ver¬gnügen diese neueste Pariser Erfindung lesen . Ja , Aufregung war aller¬dings in München und zwar so , daß man die Polizei zu Hilfe ncfenmußte . Diese Aufregung kam aber daher , daß bei dem neuen baverischenK r i e g s a n l e h e n vor den Zcichnungsstellen die Leute sich förmlichbalgten , um unterzeichnen zu dürfen . Auf diesen Münchener Aufstand ha¬ben sich die Pariser in der That nicht gar viel einzubilden . Das beweistnur , daß Jeder gern sein Geld opfett , um diesen schändlichen Angriff aufDeutschland abzuwehren , und daß man schon glaubt , das Opfer werdesich noch reichlich lohnen .

X Karlsruhe , 1 . Sept . In unserm 3 . Blatt von Sonntag , den 28.d . Mts ., d. h. schon vor 5 Tagen , haben wir aus den Bewegungen desMarschatts Mac -Mähon abgeleitet , daß er gegen Montmedy hin opettre ,um, wenn möglich, die Bereinigung mit Bazaine zu bewirken . Eine nichtgeringe Anzahl deutscher Blätter hat diese Bermuthung bespöttelt . Heuteist sie zu unserer großen Genugthuung und zu Mac -Mahon 's Unheil be¬stätigt . Es tritt nun nach der siegreichen Schlacht bei Beaumont vom 30 .August der Fall ein, den ein französischer Bettchterskattcr der Jn -

dependance belge als unvermeidlich setzt : wenn beide Marschgen sind — und Bazaine war es schon am 18 . d . — soVerth eidigungömaßnahmen in Paris zu nimehr nütze seyn ; das Vertrauen wäre crschüttvor es die Mauern sind .
V Heidelberg , 30 . Aug . Abermals ist ein hiesiger Arztseinem Hilsskorps in die Gegend von Metz gesandt war , hierhigekehrt. Da es ihm gelungen war , sich dem lähmenden , hindernfluß der Jvhannitterritter zu entziehen , hatte er länihindurch hilfteiche Dienste leisten können, und ist bereits der Zw >Absendung erreicht, was bei mehreren seiner Kollegen nicht derEr hatte sich nämlich an das Barmcner Sanitätskorps alischstneu , und dieses hatte sich durch feine Dienstleistungen in solchesgesetzt, daß es sich von der Oberherrlichkeit dieser Ritter befreienWas will das heißen , daß die Johanniter angeblich 64,000ihrer Mitte für Kriegskrankenpflege aufgebracht haben , im Vergleiungezählten Millionen , welche daS deutsche Bürgetthum gegenGeld und Geldeswetth für dieselben Zwecke verwendet ! — Ichhieran die Nachricht an , daß sich der jüngste der hiesigen zahlreiiterstützungsvereine für Kriegszwecke, der Jnvalidenverein ,ihn kurz nennen will (obwohl er auch Wiedergenesende unterstütztsie es nöthig haben , ohne eine Sammlung zn veranstalten , vorTagen bereits 4767 st . 17 kr. zufammengelegt hatte . Die freiwilligträge gehen noch immer sott , und ohne Zweifel geben auch „ Jude !schreiber und dergleichen Leute " mit voller Hand daS Ihrige dazuSammlung soll nöthigen Falls erst später veranstaltet werden .3 Freiburg . 28. Aug . Heute sind die ersten VerwundetKranken von der deutschcn Armee hier augekommen und theibvon Fabrikant Rißler errichteten Lazareth in der Schwarzwaldstraim klinischen Svital untergebracht worden . — Auf allen HöhepunktenUmgebung der Stadt hött man den fernen Kanonendonner von Sbürg und sieht den Feuerschein von den heftigen Bränden in Sund Kehl . Längs der deutschen Grenze am Oberrhein flucht manwärtig den Diplomaten von 1814 und 1815 , welche alle diestungen längs dem Rheine in den Händen unserer Feinde gelaffendie aber nunmehr Gottlob der nächste Friede von Paris mit denProvinzen Elsaß und Lothringen wieder an Deutschland zurückgeben!Offenburg , 31 . Aug. (O .B .) Ern Vorschlag in der Bad.statt der F e fl e s s e n am Großherzogstag dies Jahr SammlungciBesten unserer deutschen Krieger zu veranstalten , findet hier vielenund Wunsch auf Verwirklichung von Seiten der maßgebenden KrX Gengeubach , 31 . Aug . Der Vorschlag in ihremd . d . Eppingen , 28 . Aug . , in Betteff der GeburtsfeierKöniglichen Hoheit des Großherzogs hat hier einen sehr lebhaftklang gefunden . Mit der größten Freude werden wir diesen Tag beiMit Dank gegen Gott wird die kirchliche Feier sich zu einer relig!triotischen gestalten , denn was unser edler Fürst seit Jahren ersteseit Kurzem erreicht — ein einiges Vaterland . Es muß ja an beiburtSfeste dieses Fürsten das Her ; jedes Badeners betend in Andaiheben : Gottes Hand walte segnend über unserem Fürsten undHanse . Aber könnten wir solchem Frendentage nicht noch eine höheregeben , wenn wir uns selbst eine kleine Entsagung auferlegen wiIn dieser Zeit sind Tausende nuferer Brüder auf daS Schmerzen ^ ausgebannt ; wer weiß , ob nicht gerade in diesen Tagen von NeueTod seine Ovfer in schrecklicher Zahl fordert . O wie könnten wirhohe Achtung , unsere tiefste Liebe gegen einen edlen Fürsten schönizeugen , als wenn wir statt der Festgelage Unglück und Elend zu lisuchten . Wäre es nicht die schönste (Geburtstags -)Feier , wenn diemundeten aller deutschen Heere , wenn die durch den Krieg VeraGegenden fühlen könnten : Baden feiert das Geburtsfest seines Fürswenn mit uns Glücklichen die schwer Bettvffenen ausrufen dürstengen dem geliebten Fürsten eines liebenden Volkes ! Sollte das komiGeburtsfest auf diese Weise allgemein begangen werden , dann wirdalte Reichsstadt mit Freuden solcher Feier sich anfchließen , außerdem ^den Festtags wie sonst üblich feierlich begehen.cf Berlin , 30 . Aug. Die Lazarethe sind angewiesen , am 1und 21 . jeden 'Monats Bettcht an das hier in Berlin errichtetewcisnngs - Büreau einzuschicken . Es liegt dem Ministeriumdgran , daß den Angehörigen der verwundeten und kranken Soldativon ihnen gewünschte Auskunft sobald als möglich gegeben werden kiAus diesem Grunde sind auch alle Anstalten getroffen worden , einelichst schnelle Veröffentlichung der Verlustlisten hcrbeizllführen ; weiftjetzt die Berösfentlichung nicht so rasch erfolgt ist , wie es das Pubrwünschte , so lag der Grund lediglich dann , daß die Truppen bei i!schnellen Vormärsche nicht in der Lage waren , die Listen so rasch aufzustund einzuscnden , wie eS ihnen in der betteffenden Instruktion vorgestden ist . Nach dieser Instruktion sollen die Listen, mit UmgehungZwischeninstanz , sobald ein Treffen zu Ende ist, sofort an das KnMinisterium eingesendet werden . Dies wird jetzt, wo die Truppen zu gröjRuhe gelangt sind , sich leichter bewerkstelligen lassen. Ueberdies istdiesen Zweck vom Ministerium an sämmtliche Oberkommandosbesonders telegraphirt worden . Die eingehenden Listen verbleiben wlange im Ministerium , als erforderlich ist , sie druckbereit zu machen.Der Landesälteste Elsner v . Gronow weist in seinem zweiten Aufwegen Beschaffung von Saatgetrcide für die Gegenden , die durchKrieg besonders stark gelitten haben , nach, daß die Anmeldungen von Beischon jetzt bei dem landwitthschastlichen Ministerium eingehen müßten ,eine rechtzeitige Bcrtheilung möglich sehn sollte . Nach den BerichtenPros . Gneist ist es besonders dis Rhempfalz , welche der Hilfe beinamentlich die Hinterpfalz . Elsner v . Gronow , der NittergutMesitzerrodse sind mit gutem Beispiel vorangegangen , jener mit Zeichnung120 Scheffeln Roggen , dieser mit 150 Scheffeln Roggen und Waiz>

C? Berlin , 30 . Aug . Die Gerüchte über einen ZusammenstoßMac - Mahon '
schen Truppen mit der v. Steinmetz ' schArmee haben sich nicht bestätigt . Es stellt sich jetzt heraus , daßdurch das am 27 . August in der Gegend von Buzancy stattgefuniKavalleriegefecht veranlaßt worden sind . Der Kanonendonner , vonin der Privatmitthcilung aus Arlon die Rede ist, rührte von der Baiher, welche in dein erwähnten Gefecht mit thätig war . Obgleich nundie Bermuthung , daß in der Gegend von Dun eine große Schlacht stgefunden haben müsse, irrig war , so zeigt das bei Buzancy vorgebmene Gefecht doch , daß eine solche Schlacht im Anzuge ist . AusNr . 2 des französischen Chaffeurregimcnts , welches in dem GefechtBuzancy eine Rolle spielte, ersieht man , daß daffelbe dem Failly 'sKorps angehörtc , und daraus wieder , daß Mac -Mahon '

sche Truppen27 . d. wirklich in der Gegend von Buzancy waren , woraus sich mitcherheit ergibt , daß Mac -Mahon sich mit Bazaine in Verbindung zu ßsucht. Der größte Theil seiner Truvpen stand am 27 . d . bei MezieresTruppen , mit denen das sächsische 3 . Reiterregiment zusammen '
schienen die Boryut der Mac - Mahon '

schen Armee gewesen zu s'Wenn aber auch ausgemacht ist, daß bei dem Zusammenstoß vom 27.bei Buzancy nicht von der v . Steinmetz '
schen Armee die Rede seyn ki

so ist es doch Thatsache , daß auch letztere sich in Bewegung gesetztum sich dem Unternehmen gegen Patts anzuschließen . Da dies seiner gwStellung nach nur in einer Richtung geschehen kann, die nördlich vonOperationslinie des Kronprinzen von Sachsen liegt , so müssen blArmeen einander sehr nahe seyn u . bei ihren Unternehmungen bereit ®lung mit einander haben . Aus dem Zusammenstöße bei Buzancyman die Bermuthung schöpfen , daß in nächster Zeit ein größerersammenstoß stattfinden werde . Mac -Mahon wird dabei auf die geschlvsilMassen der Armeen des Kronprinzen von Sachsen und des GeneralsSteinmetz stoßen . Uebttgens ist in diesen Tagen von unseren Trn '
vor Metz ein Svion abgefangen worden , der wichtige Rappvtte Bazai «'
aus Metz nach Patts bttngen sollte . In diesen Rapporten wird diedes Marschalls als sehr ungünstig geschildett. Da keine Aussicht da
daß Mac -Mahon Bazaine aus seiner Absperrung wird befteien kvw
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Pffcterer jedenfalls iinen letzten Versuch machen, sich durchzuschla-
- so wDnrd dezimiren seine Tmppen . Man könnte glau -

s ch ü
"
t ^ L daß ihm das durch bttt Abzug so vieler Truppen , die bis jetzt das

, d) utt « ^ äitunaskorvs um Metz bildeten , werde ermöglicht werden , aber dre

. 9T ofirntion aeaen Paris abkommandirten Truppen sind längst ersetzt
! ' Crn durch die

^
Ersatzmannsch asten , die aus allen Thcilen der Monar -

? ' nn * Frankreich gesendet werden . Die Lücken , die durch die bisheri -

er
"

län Schlachten gerissen worden sind , sind vollständig ausgefüllt . Nur die

d ^ 2 ? en im Ofsip -rkorps sind schwerer auszufüllen , da die Ofsiziere vom
. . . ^„...„ gzweise auf s Korn genommen worden sind . — Was die

Mschlie! Mengungen betrisst, die man angeblich vor Paris wird machen müs -

uin hinein zu kommen , so dürsten sich dre Franzosen , die ans die

CT estiaunq von Paris bauen , sehr trügerischen Hoffnungen hmgeben : die

j -
6
nor » ^ lerote setzen auf die Selbstvettheidigung von Pans kein Verttauen .

^
00 T ^ e bedeutende Streitkraft vor Paris stehen wird , so bürste der

.
^

>anfe der Pariser an Selbstvettheidigung bald aufgegeben werden . —
S^ eniv G ^ eralmajor v . Schletheim , Kommandant einer großherzoglich
, scheu Kavalleriebrigade , ist zum Chef des Stabs der Armee des Kron -
»ay rerq ^ Sachsen ernannt worden . .
; e

r!
n ' < Berlin . 31 . Aua . Die Provinzial -Korrespondenz bringt einen Ar -

nterstutzt, / nberschnebcn : „ Deutschlands Wünsche wegen Elsaß und Loth -

frciwilliF ^ demselben heißt eS : Die vom deutschen Reich abgerissenen

, !. 9ndO
'
der sind für Frankreich Hauptstützpunkte des bedrohlichen Angriffes

^ n Deutschland geworden . Wie hätte nach den glorreichen Siegen
lge dazu^ Rutfchen Heere und nach der Eroberung der früheren deutschen Lande ,
ri)cn - i hätte nach den schweren und theueren Opfern , mit welchen die Siege
und et , „ gcn worden , nicht mit aller Machtüberzeugung hervortretcn sollen ,
ad theils £ ie Ehre sowohl , wie die Sicherheit Deutschland gebieterisch verlan -
laldstraß , jcucl. Qjfcn Schmach , daß deutsches Land zum Ausgangspunkt für
epunktcn Knechtung benutzt wurde , nunmehr ein Ende zu machen ? Der
rvon S fe( fzhrt fort : Die europäischen Mächte werden , treu der angenomme -
r in Ctr neutralen Stellung , auch den Folgen des Krieges nicht willkürlich
cht man z gebieten wollen , insofern nicht durch etwaige Fricdensbedingungen
e die <I wesentliches europäisches Interesse verletzt würde . Das deutsche Volk
gelassen . sft sich bewußt , daß es auch in jenem Verlangen nicht ein Üeberge-

ait den | ^ über andere Völker erstrebt , nicht die Bedrohung des sogenannten
rückgeben fischen Gleichgewichts , sondern lediglich die Gewähr eines festen,

Bad . 8 Werten Friedens , den es für sich und für andere Völker gegen den
nmlungei n Ruhestörer Europas endlich erringen will . — Die Prov .-Korresp .
r vielenl ^bt : Nachdem die Vernmthung entstanden war , Mac - Mahon suche
den Krei Umwegen an der belgischen Grenze unversehens nach Metz zu mar -
hrmi l -eIt ( um die Vereinigung beider französischen Heere zu erzwingen , er-
s e i e r < ^ der Marsch unserer Armeen auf drei Linien . Der Kronprinz mar -
lebhaftn ^e von Nancy südlich über Commercy , Bar - le-Duc , St . Dizier nach

Tag beg, ^ Re vierte Armee unter dem Kronprinzen von Sachsen etwas nord -
er religij >x von Pont - a -Mousson über die mittlere Maas in der Richtung von
n erstrei g nach Chalons . Nördlich führte General Steinmetz seine vor Metz
i an de» ch andere Truppen ersetzten Korps über Verdun nach Rheims , rechts
r Andai an die belgische Grenze reichend , um eventuell Mac -Mahon zu bc-
i und s nen . So umfaßte unsere Armee bei dem Marsch ans Paris die ganze

höhere ! von der belgischen Grenze längs der Maas bis zur Aube , und
egen wü ate mit der Zuversicht vorrücken, daß Mac -Mahon keinesfalls unbe -
chmerzeni kt auf Metz marschiren könne.
r Neuen 27 . Aug . (T .Z .) Auf dem nächstgelegenen Kriegsschauplätze ,cn '? .

' r ' &et Metz , wird eben ein Unternehmen vollsührt , das in einer
r schone blichen Weise zeigt, was ein wohlgeleitetes und wohlorganisirtes
^ 3"

leitertjeer heutzutage im Falle der Noth selbst in wenigen Tagen zunn dre m vermag . Es handelt sich nämlich bei Metz darum , die dortige
s ~

r
n! ^ Verbindung, welche durch den Festungsrayon geschützt und so deineg

es Fürst entzogen ist , durch eine neue Bahn schleunigst zu ersetzen ,
»ursten : t ; t daö deutsche Heer eine ungehinderte Bahn - Verbindung von
as konn , arbrückcn über Metz nach Straßburg und Paris besitzt . Zu dem Ende
" w-rd i, ^ ^ ,ie etwa 5 Meilen lange Gebirgsbahn von Remilly über Luppy
utzerdem , Pont -a -Mousson geführt . Damit diese für die deutsche Strategie wich -

. Feldbahn schon binnen 14 Tagen fertig ist, sind dort gegen 4000
' E leiter , darunter viele Bergleute und etwa 250 Bahnarbeiter aus der
rchtcte . von Trier , in vollster Thätigkeit . Der einfache Arbeiter erhält
®? nm rhlr . Tagelohn , daneben freie Einquartierung und militärischen Pro -
Soldata ^ sg hast er sich selbst kochen muß . Hierzu bleibt ihm aber hinläng -
verden ki tDeit die Arbeit blos von 7 — 11 Uhr Vormittags nnd von
n , eme i .4 ]jj ,v Nachmittags währt . Die Lage der Arbester ist solchergestalt
’ e befriedigende ; nur beklagen dieselben außerordentlich den Mangel an
as Pub !

jDn;en un j, Rauchtabak . Oft ist kür eine Zigarre ein Pfund Fleisch
'■ :rirt worden . Die Bahn wird eingeleisig und hat viele starke Steigun -

) aufzusil Bei der Ausführung dreht sich Alles darum , jede zeitraubende Ar -
i vorgesi t , u ersparen . Deshalb wird bei Remilly anstatt eines langen Tam -

^
hung j jU j, em Re Herbeischaffung vielen Erdreichs erforderlich gewesen,das Kn Viadukt aus Holz aufgesührt . Zu Pont -a -Mousson wird eine höl-

s öu grös ue Bahnbrücke über die Mosel konstruirt . An diesen beiden Punkten ,nes ist Pionniere , Zimmerleute und Tagelöhner in größter Zahl zusammen
andos > üg sind, bietet sich dem Auge eine äußerst beschauliche Arbeits -Sze -
wen nw si. Man kann sich denken, wie dort die Straßen - , Feld - und Wald -
machen. vne schonungslos der Axt verfallen , um sofort als Pfahl , Tragbalken
11 a a Schwelle dienen zu können . Zu Styringen und Pont - a-Mouffon

: man Schiene n- Vorräthe gefunden , die diesem Unternehmen vortrefflich
von Be « Statten kamen. Die Ortschaften an der neuen Bahnlinie sind ver-
^ ® stu ; nur die älteren Bewohner stellen sich successive nochmals ein . Es

^ bei dem Bahnbau nur deutsche Arbeiter beschäftigt, denen
alfe bei militärische Bedeckung beigegcben ist , weil möglicher Weise sich in
wsitzer C i Wäldern bewaffnete Dorfbewohner befinden . Mancher dereinst zurück -

>rcndc Bauer wird sich nicht wenig verwundern , sein Grundstück als -
) Wach an von einer Bahn durchschnitten zu finden .
^

’ fl ^ Dresden , 29 . Aug . Die Ernennung des Kronprinzen Al -
etz sch r t . Kommandanten des 12 . (sächsischen ) Armeekorps , zum Oberkom -
s , daß indanten der neugebildeten 4 . Armee hat hier selbst unsere zurückhal-
ttgefund idsteii Partikularisten zufriedengestellt . Auch die Verleihung des eisernen
'

M ;
cu5e§ an den Kronprinzen übt seine Wirkung , namentlich auf unsere

er -ilitärs , die bisher nicht gewohnt waren , auf preußische Orden großen
■> j

un
ft

“ ^rth zu legen ; es wird nun Ehrensache derselben werden , nach ihnen
>lachtst» streben. Bei solchen vortrefflichen Anzeichen des besten Einverneh -

sus der sächsischen und preußischen Truppen unter einander , daö auch
« k

endlich von den hierher gebrachten Verwundeten unseres Armeekorps be -
? v wird , darf man bei der nächsten Schlacht auf einen emeuerten Wetteifer
MillyP 1 Kampfe gegen die Franzosen rechnen . — Dem Beispiele Berlins mit
i?WC

% iS ^ erstützuug der vom Kriege hart mitgenommenen Rheinpfälzer
h mit i id Rheinhessen sind Dresden mit einem Beitrag von 5000 , Leipzig

^ ? . 0000 Thlr . gefolgt ; letzteres hat außerdem 4000 Thlr . für das preuß .
hemland bestimmt . Beiträge von Chemnitz u . s. w. stehen noch in

rmenstü ussicht . — Die in Leipzig seit Beginn des Krieges bestehende Anstalt
3" 'j ? " »Arbeitsvermittelung zwischen Stadt und Land " von R . Biedermann ,

sw 27. ud sich ergangener Aufforderung gemäß auch mit der Unterbringung
leyn kl» ^ Frankreich vertriebener deutscher Arbeiterfamilien beschäftigen, und sind
ssetzt v ^ selben schon entsprechende Aufträge von Arbeitgebern geworden . Der
:r gam >chttge Volkswirth , Handelskammersekretär Dr . Rentzsch von hier , ist be-
-

n
m bemüht , den bedrängten deutschen Familien Arbeit zn verschaffen .

^ innnel ' steigert sich die Zahl der Vereine zur Linderung der Noth
eits ip f dem Kriegsschauplätze , wie der Verwundeten und Kranken allerorten .
ncy

. ' ~ -
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"

t da
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euersich haben sich Frauen Leipzigs zu einem Strickerinncnverein
^ wniengethan , um die Kranken mit Strümpfen zu versorgen . Die

des englischen Generalkonsuls daselbst hat die Anregung dazu ge-
• 7 - Bei der letzten Zählung der in Tonnen gesammelten Zigarren
sich in Leipzig unter denselben eine , die mit einem sehr werchvollen

ramantring umgeben war . — Unter den bei Mars -la -Tour ge-

» fc
1' 11 brutschen Helden befindet sich auch der älleste Sohn unseres ver-

^
ornen Landsmannes , des Dichters Jul . Mosen , Erich , der in Olden -"

stch als Freiwilliger den deutschen Fahnen hatte einreihen lassen.

Oesterreich.
Wien , 31 . Aug. (W .D .) Die kaiserliche Botschaft wurde vom

böhmischen Landtag schweigend angehört . Deutsch-böhmrsche Abgeord¬
nete erhoben Einsprache gegen feudale und tschechische Vorbehalte beim
Gelöbniß . — Im gali zischen Landtag sprach Smolka gegen
deutschen Eroberungskrieg . Hofrath K l a c z k 0 äußerte : Die Adresse solle
den Sympathien für Frankreich Ausdruck geben , denn Frankreich kämpfe
für europäisches Gleichgewicht und für die Sicherheit und Machtstellung
Oesterreichs . Zaklinski erklärte , die Ruthenen sympathisiren mit dem
stammverwandten Rußland .

Ausland «
** Paris» 29 . Aug . Die Amtszeitung bringt in ihrem amtlichen Theile

einen Erlaß , durch welchen die sämmtlichen D 0 manial - und Ge¬
meinde - Waldhüter des Reiches dem Kricgsminister zur Verfügung
gestellt werden . Ferner bringt dasselbe Blatt einen Erlaß , die Aufstel¬
lung eines neuen einstweiligen Nationalmobilgarden -Jnfanterieregimentes ,
das die Nummer 17 führen soll , betreffend ; einen Erlaß » durch welchen
die Aufstellung von neunzehn einstweiligen Nationalmobilgarden -Jnfante -
rieregimentern verordnet wird , welche die Nummern 18 bis 36 einschließ¬
lich führen sollen ; einen Erlaß , durch welchen die Aufstellung eines 37 .
einstweiligen Jlationalmobilgarden - Infanterieregimentes befohlen wird ;
und endlich in seinem amtlichen Theile folgende Verordnung :
Der Gouverneur von Paris , In Betracht des Gesetzes vom 9 . Aug .
1849 , den Belagerungszustand betr . In Betracht des kaiscrl.
Erlasses vom 7 . Aug . 1870 , durch welchen über Paris und das Depar¬
tement Seine der Belagerungszustand verhängt worden . In Betracht des
Art . 75 des Erlasses vom 24 . Dezember 1811 , durch welchen dem Gou¬
verneur einer im Belagerungszustände befindlichen Festung die Befugniß
ertheilt wird , die Fremden auszuweisen . In Betracht des Gesetzes vom
18 .— 20 . November und jenes vom 3 . Dezember 1869 , die den Frem¬
den geltenden Polizeimaßregeln betr. In Erwägung , daß im Interesse
der nationalen Vcrtheidigung und auch um die Sicherheit der durch ihre
Nationalität den mit Frankreich Krieg führenden Ländern angehörendcn Per¬
sonen zu wahren , die Nothwendigkeit vorhanden ist, diese Fremden zu ent¬
fernen ; verordnet , was folgt : Art . 1 . Jedes Individuum , das nicht durch
Naturalisirung Franzose geworden und einem der gegenwärtig mit Frank¬
reich Krieg führenden Länder angehört , ist gehalten , binnen einer dreitä¬
gigen Frist Paris und das Departement Seine zu verlassen und über die
sranz . Grenze zu gehen oder sich in eines der jenseits der Loire liegenden
Departemente zurückzuziehen. Art . 2 . Jeder Fremde , dem der obige aus¬
drückliche Befehl gilt und der demselben nicht nachkommt und keinen be -
sondern , vom Gouverneur von Paris herrührenden Aufenthaltsschein aus¬
gestellt bekommen, wird verhaftet und den Militärgerichten überliefert , um
gemäß dem Gesetze bestraft zu werden . Paris , den 28 . Aug . 1870 . Der
Gouverneur von Paris , Trochu . — In ihrem nichtamtlichen Theile bringt
die Amtszeitung unter der Rubrik : „ Stadt Paris " Folgendes : „ Zur
Nachricht . Die Verwaltung hat dafür Sorge getragen , daß beträcht¬
liche Vorräthe zur Verproviantirung von Paris in Rückhalt gelegt werden ;
diese Vorräthe nehmen noch jeden Tag zu . Nichtsdestoweniger glaubt der
Seinepräsekt die Einwohner anhalten zu müssen , selber im voraus , nach
Maßgabe ihrer Bedürfnisse und ihrer Hilfsmittel , mit Eßwaaren , die durch
längere Zeit aufbewahrt werden können , sich zu versehen . Das Interesse
der Vertheidigung mehr noch als das des Muudvorrathes heischt auch, daß
die Personen , welche nicht an der Vertheidigung der Stadt sich zu bcthei-
ligen im Stande , sich von Paris entfernen . Der Staatsrath , Generalse¬
kretär, Stellvertteter des Präfekten : Alfred Blanche .

" — Endlich lesen wir
in der Amtszeitung , daß die Abgeordneten der Depattemente , welche in
der Gewalt der deutschen Hexre sind, vor zwei Tagen in einem der Säle
des Palais -Bourbon zusammentraten , um darüber zu berathen , welche
Maßregeln jetzt oder demnächst im Interesse der von ihnen vertretenen Be¬
völkerungen zu ergreifen , und daß auf Grund dessen eine Kommission
niedergesetzt worden , die sich bestreben soll : 1 ) Personen und Eigenthum
vor den Angriffen des Feindes zu schützen ; 2 ) sobald der Krieg beendigt ,
des Wirksamsten den Bevölkerungen und der Landwirthschast im Osten
zu Hilfe zu kommen , daß sie gestern ihre erste Sitzung gehalten nnd zu
ihrem Präsidenten Hrn . Buffet , zu ihrem Sekretär Hrn . Millon ernannt hat .
— Man liest im Siecle : Sollte die Negierung es nicht für nützlich u . un¬
erläßlich halten , folgende seit zwei Tagen vom Blatt Histoire gegebene
Nachricht zu widerlegen ? „ Die Sendung des Prinzen Napoleon in Ita¬
lien besteht, wie es scheint, darin , vermittelst des Hofes von Florenz Un¬
terhandlungen anzuknüpfen , denen zufolge die einleitenden Unterhandlungen
(xourxarlsrZ ) für den Fall des zu hoffenden Friedens nur auf Grund¬
lage der dynastischen Aufrechthaltung der Familie Bonaparte gepflogen
werden können . Man sagt , daß , abgesehen von Italien , welches diese
Eröffnung nicht zurückweisen kann , Oesterreich und Rußland sich geneigt
zeigen, anzunehmen ; aber man spricht nicht von der Antwort Englands ,
welches vielleicht minder geneigt seyn würde , sich persönlichen Besorgnissen
anzuschließen . Der Prinz Napoleon ist in diesem Augenblick mit Hrn .
Emil Ollivier in Turin . Man sagt , daß er bereits in Italien bedeu¬
tende Werthe in Sicherheit gebracht hat und daß die Prinzessin Klotilde
bereits in Moncalieri ist . " Es ist unmöglich , so scheint es uns , daß zur
Stunde , in der wir uns besinden , während Frankreich vom Feinde über¬
schwemmt ist , während die Preußen an unfern Thoren stehen, ein Mit¬
glied der regierenden Familie im Ausland intriguire , um Friedensunter¬
handlungen zu erlangen „ auf Grundlage der dynastischen Aufrechthaltung
der Familie Bonapatte . " Es wäre das eine noch niehr niederschmetternde
Schmach , als alle vergangene Schmach . Was ! wir vergessen alle die
wir sind sowohl unsere Beschwerden , als unfern Haß und unsere poli¬
tischen Leidenschaften , um nur an das Heil Frankreichs zu denken, und
die Dynastie dächte nur an ihr eigenes Heil ! Nochmals , das ist unmög¬
lich . Aber man widerlege , man widerlege sehr schnell diese Infamie ,
man widerlege sie feierlich mit Beweisen in der Hand ! Wo nicht, so muß
man wohl glauben , daß die Thatsache wahr ist. " — Der Constitution -
n c l dringt in folgender Weise auf die jetzt erfolgte Ausweisung der Pa¬
tts bewohnenden Deutschen : „ Die öffentliche Meinung fordett mit äußer¬
ster Heftigkeit die allgemeine Ausweisung der Paris bewohnenden Deut¬
schen . Man ist erstaunt , man ist sogar entrüstet darüber , daß diese Maß¬
regel noch nicht ergriffen worden ist . Wir sind gewiß, daß die Regierung
Alles , was sie kann , thun wird , um die Zuverlässigkeit der Vertheidigung
zu sichern ; aber wir glauben auch , daß in ihrem eigenen Interesse die
noch unter uns ansässigen Deutschen gut daran thäten , sich zu entfernen ,
denn es würde vielleicht ein Augenblick kommen, wo es der Behörde schwer
seyn würde , sie zu schützen . " — In der heutigen Sitzung des gesetzgeben¬
den Körpers brachte Hr . v . Keratry folgenden Vorschlag vor : „ Jede
Bestellung von Waffen oder Munition für das Ausland , welche in fran¬
zösischen Fabttkcn auf dem Wege der Ausführung ist, kann von der fran¬
zösischen Regierung um den vom Kriegsminister festgesetzten Preis in An¬
spruch genommen werdend Die Linke verlangt die Dringlichkeit für die¬
sen Vorschlag . — Die Patrie meldet Näheres über die Organisatton der
für die Bettheidigung von Paris bestimmten Flottille . Der Linien¬
schiffs-Kapitän Thomasset wird den Oberbefehl derselben führen . Sein
Generalstab wird folgendermaßen zusammengesetzt seyn : Fregatten -Kapi -
tän Rieunier , Chef des Generalstabs ; Linienschiffsleutnant Saleta , Or¬
donnanzoffizier ; Hr . Joyont de Coussnongle , Kommissär der Division ;
Hr . Noury , Arzt erster Klasse der Marine , Oberarzt der Division ; Hr .
Courme , Chef -Mechaniker der Division .

Paris , 30 . Aug. (S .M .) Der Avenir national meldet hochentrüstet:
In den Provinzen wird die Wuth der Bauern gegen die Demokraten
geschürt, indem man diese beschuldigt, sie seyen preußischer Seits bestochen.
In Saumur verhinderte der Gemcindcrath mühsam die Demolirung von
Louvets Haus . In Angers war Segns

' Haus sehr bedroht . Alle wahren
Vaterlandsfreunde sind gefährdet , dies seyen die Früchte der zwanziäjäh -
ttgen Negierung .

X Paris , 30 . Aug . Der ^ Personenverkehr zwischen Paris und

Brüssel ist bis auf weitere Ordre eingestellt worden .
** Bayonne , 28 . Aug . , Ab . Die französischen Behörden haben

Spanien einen großen Dienst geleistet. Die Douaniers haben den
Karlistengeneral Diaz mit einigen Offizieren und etwa hundett Karlisten
festgenommen , im Augenblick , wo sie die Grenze passiren wollten , um nach
Spanien hinüber zu gehen . Sie haben ihnen 250 Flinten , 10 Pferde ,
verschiedene Kleidungs - und Munitionsgegenstände abgenommen . Die
Gefangenen werden einen um den andern Augenblick in Bayonne erwattet ,
wohin sie unter guter Eskorte abgeführt worden sind .

X Brüffel , 31 . Aug . Etoile belge meldet aus Carignan vom 30 . d . :
Der Kaiser ist in Ferme la Hibelle eingetroffen und wird hier erwar¬
tet . Der kaiserliche Prinz soll in Avesnes ( befestigte Stadt im Nord - De¬
partement ) seyn . Die Jndependance belge meldet : Der Kaiser weigett sich,
die von Pilakao angeordnete Ersetzung Failly 's durch Wimpffen (6 . Korps )
zu bestätigen . Die eiugetroffenen Pariser Blätter berichten, daß der Mi -
nisterrath sich eifrig mit der Frage Bettesis der Verlegung der Regierung
beschäftige. Nach der Presse würden das Kriegsministerium , das Ministe¬
rium des Auswärtigen , das Finanzministerium und das diplomatische
Korps sich nach Bourges , das Ministerium des Innern nach Tours be¬
geben, während das Justizministerium und der öffentliche Unterricht in
Paris verblieben .

Brüffel , 31 . Aug . (S .M . ) Die Jndependance belge meldet : Der
Graf von Flandern (Bruder des Königs Leopold und Gemahl einer
hohenzollern '

schen Prinzessin ) reist demnächst nach Paris . Hieran knüpfen
sich in der zahlreichen Emigrantenwelt die weitgehendsten Hoffnungen auf
die Aussicht einer Vermittlung . h

Brüffel , 31 . Aug. (F.J .) Die Etoile belge hat eine Depesche aus Aves¬
nes , Departement du Nord , erhalten , nach welcher der kaiserliche
Prinz gestern Abend um 5 Uhr in Begleitung von einigen Hundert
Garden dort eingetroffen und in dem Hause des Gerichtspräsidenten von
AvesneS abgestiegen ist.

London . Die Köln. Ztg . erhält aus England eine nicht geringe An¬
zahl von Zuschriften , welche sämmtlich auSsprcchen, daß die gebildete Be¬
völkerung des Landes bei weitem mehr Sympathie für die deutsche Sache
fühlt , als man aus der Haltung des Kabinets und der Times entneh¬
men sollte. „ Es ist gar nicht zu verwundern "

, sagt eine derselben, „ wenn
man in Deutschland über das neuliche Gebühren der Times ungehalten
ist. Man irrt aber gewaltig , wenn man glaubt , daß die Times oder
sebst Gladstone in diesem Falle die Meinung der gebildeten Briten ver¬
tritt . Im Gegentheil , die große Mehrzahl ist höchst unzufrieden mit der
mehr als christlichen Langmuth , welche das Ministerium gegen einen er¬
wiesenen Berräther wie Louis Napoleon gezeigt hat . Seyen Sie überzeugt ,
daß der größte und beste Theil des englischen Volkes, voll aufrichtiger
Bewunderung der heldenmüthigen deutschen Truppen , es nur als eine
lächerliche Impertinenz betrachtet, wenn die Times eine Miene macht , als
ob sie Ihnen die Frucht Ihrer wunderbaren Erfolge entreißen wollte . "
Was nicht am wenigsten dazu beiträgt , die Sympathie der Wohldenkenden
zu vermehren , ist die Sorgfalt und Unpatteilichkeit , mit der die Verwun¬
deten beider Armeen in Deutschland ausgenommen werden . Mit Be¬
wunderung sieht man , wie die Königin von Preußen Allen mit dem
schönen Beispiele aufopfernder Hingebung vorangcht , und Briefe wie Zei¬
tungen haben bereits mehrfach der hohen Frau , wie allen den deutsche»
Frauen , die in gleicher Gesinnung die Leiden des Krieges zu mildern
suchen, Anerkennung und Dank im Namen der ganzen Menschheit aus¬
gesprochen.

X London , 30 . Aug . Der Personenverkehr zwischen Paris und
Calais wurde eingestellt . Der Personenverkehr zwischen Paris und
Boulogne wird demnächst gleichfalls eingestellt werden .

London , 30 . Aug . , Bonn . (W .B .) Für die aus Frankreich in großer
Anzahl heimkehrenden Engländer , welche wegen ihrer Mittellosigkeit
gezwungen waren , den ftanzösischen Boden zu verlassen, werden hier er¬
hebliche Sammlungen veranstaltet .

** Madrid , 28 . Aug ., Ab . Die Gaceta bestätigt , daß mehrere K a r-
listenbanden in Navarra erschienen sind , so wie in den baskischen
Provinzen ; eine dieser Banden ist gestern geschlagen worden . Der Zug
von Bilbao ist gestern dreimal von diesen Banden angehalten worden .
Die baskischen Provinzen sind in BelagemngSzustand erklärt worden . —
Das aus 15 Linienschiffen bestehende englische Geschwader liegt
in dem Meerbusen von Vigo vor Anker.

** Madrid , 28 . Aug . Der Zivil -Gouverneur von Biscaya , an
der Spitze von 100 Mann , hat heute bei Zornosa eine aus 25 Mike -
lets und 40 andern Individuen bestehenden Bande erreicht und geschla¬
gen . Er hat zwei derselben getödtet , zwei andere verwundet und mehrere
Gefangene gemacht .

** Madrid , 29 . Aug . Ein Mitglied des Provinzialrathes von Bis¬
caya hat an der karlistischen Bewegung Theil genommen . Eine Bande
hat gestern die Eisenbahn von Pampelona nach Alzega abgeschnitten . Es
sind neue Banden angekündigt worden .

New -Hork , 5 . Aug. (F .Z . ) In St . Louis, Mo . , ist ein Vorhaben
aufgetaucht , ein Riescngebäude zu errichten, welches einen Zentral -
Bahnhof , das Zollamt , die Börse und einen großen Gasthof in sich ver¬
einigen soll. Die Herstellungskosten werden auf 3 Mill . Doll , veran¬
schlagt . — Eine in Jndianopolis , Indiana , in englischer<Sprache erschei¬
nende Zeitung meldet : „ Die Ostsecflotte wird baldigst Saarlouis ,
welches unmittelbar nördlich von Berlin liegt , angreifen ."

Verschiedenes . Z
kJ Karlsruhe , 1 . Sept . Auf dem Bahnhofe am Mühlburger Thore

ist eine P 0 st a b l a g e ernchtet und heute eröffnet worden . Es können bei
derselben Briefe und Fahrpoststücke jeder Att aufgegebcn werden . Ferner
wurde eine Militär - Paketbeförderungs - Anstalt gegründet ,
welche Sendungen an die in Frankreich stehenden bad . Truppen regelmä¬
ßig und sicher zu mäßigen festen Preisen befördert . Das Bureau befindet
sich Waldhornstraße Nr . 21 , erster Stock . Endlich werden am 5 . d . M .
die Posteinzahluugen und Nachnahmen wieder ausgenommen
werden .

ff Ueberlingen , 26 . Aug . Die Beisteuern zu Gunsten unserer
braven , tapferen Armee fließen unausgesetzt . Seit unserem letzteren Be¬
richte konnten neuerdings 11 Kisten abgesendet werden . Die Feier der
letzten großen Siege wurde festlich begangen . Geschützdonner , Zapfenstreich
und Fackelzug verkündeten das hohe Ereigniß , und vom Münster herab
trug es das Prachtgeläute der Osanna wett in die Ferne .

Tauberbischofsheim , 28 . Aug . (Taub .) Der VerwaltungSrath
des hiesigen Spitals hat sofott nach Ausbruch des Ktteges dem großh .
Kriegsministettum die verfügbaren Räume unseres großen , besteingettchte -
ten Krankenhauses für verwundete und kranke Krieger zur Verfügung
gestellt . Gestern nun sind 30 Leichtverwundete aus den Schlachten bei
Wötth , Mars -la-Tour und Rezonville mit Bahn hier cingetroffen , um
unter der sorgfältigsten Verpflegung ihre Genesung abzuwatten .

G öt tin g en , 28 . Aug . (F .Z .) Der Dr . med . Bcrtheau (ein
Sohn des Profeffors ) wurde am 16 . d . auf dem Schlachtfelde von Mars -
la -Tour in der emsig pflichtvvllen Ausübung seines schönen Bcmfs , der
Fürsorge für die verwundeten Kampfgenossen , begttffen , von einer franzö¬
sischen Kugel durch' S Herz gettoffen .

Lindau , 28 . Aug . Heute Morgen wurden wir von dichtem Schnee
überrascht , der alle unsere nächstgelegenen Berge bedeckte . Bei Oberstaufen
ist der Schnee auch in den Mederungen gefallen .

Bern , 29 . Aug . (B .N .) Der Winter sendet bereits seine Borboten .
Den heißen Tagen ist eine kühle , fast kalte Witterung nachgefolgt , was
die wenig tröstliche Lage des Jahres einigermaßen noch mehr beunruhigt .
Schon am 21 . hat es in den Alpen bis tief hinunter geschneit, und der
Schnee ist bis auf die Höhe des Gurnigels gefallen . Alfa auch in Be¬
zug auf die Witterung wird das Jahr 1870 Vielen und lange in Ettn -
nerung bleiben . _

Redakteur : C. Macklot .
Gestorbe « . T“

Bruchsal , 30. Aug. Oppe , Karl , Zahnarzt .



Zum Dkste» -er im Kriege
Verwundeten .

6549 .— 17 So eben erschien :

Ein Wort
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lIUIllul lollotll ÖOIJ I IijVliC ' 1 # 5770 .3 .2 Maschinchen, womit man per Tag 1500 Berbandbmden fest und

zur

Demuth und Zuversicht .
Zwei Reden ,

gehalten nach dem Ausbruche des Krieges
am 24 und 31 . Juli 1870

in der Lchlotzkirche zu Karlsruhe
von

Albert Helbing ,
HofdiakonuS .

P reis 6 kr. , nach Belieben mehr.
Macklotfche Buckhandlg .

in Karlsruhe .

Bekanntmachung.
5835 .1 Mit höherer Genehmigung wird

im großherzoqlichen Postgebiete auf 5 .
September d. I . der Postanweisungs¬
verkehr , so wie die Beförderung von
Postsendungen mit Rechnahme nach
Maßgabe der gewöhnlichen Vorschriften
wiederhergestellt .

Karlsruhe , den 31 . August 1870 .
Direktion der großh . Verkehrsanstaltcn .

Zimmer .
Wiirth .

Entworfen und gezeichnet von A . Ulattliis .
Das Blatt zu 6 kr .

Nr. 1. Mitrailleur und Mitrailleuse oder Kugelspritzer u. Kugel¬
spritze .

„ 2. l >ie Eroberung eines Mistkarrens und die „ruhmreiche “ Ein¬
nahme von Saarbrücken durch die Franzosen .

„ 3. Siegesbulletin des Mitrailleur an seine Mitrailleuse .
„ 4 . Die Erstürmung von Wei - senburg durch die kronprinzliche

Armee .
„ 5 . Im französischen Hauptquartier .
„ 6. Die Proklamation der Kaiserin am 7. August in Paris .
„ 7. Scene aus dem „Freischütz “.
„ 8. Die erbeutete Offizier -Bagage Mac-Malion ’s . — Ein unerwar¬

teter Empfang auf dem Bahnhofe zu Hagenau .
„ 9. Der Einzug der französischen Armee am 15. August in Berlin .
„ 10. Bilder ohne Worte .
„ 11. Die französische Kammersitzung am 9. August in Paris .
„ 12. Die Verpflegung französischer Kriegsgefangenen .
„ 13. Ein ärztliches Bulletin .
„ 14 . Heirathsbnreau der Turkos .
„ 15. Ankunft des Kaisers im Lager von Chalons .

16. Fable d ’höte der Franzosen am 18. August in Düsseldorf .
Die Sammlung wird fortgesetzt . Alle 1—2 Tage

scheint ein neues Blatt
Macklotsche Buclihandlung in Karlsruhe.

5770 .3 .2 Maschinchen, womit man per Tag 1500 Vcrbandbinden fest und
egal aufrollen kann und wie solche in hiefigen und auswärtigen Lazarethen und tenants
BereinSkliniktn bereits mit Vorliebe im Gebrauch find, empfehlen zu 12 st. daS StückJunker d* Hui »,

srähmafchiwenfabrik in Karlsruhe .

Dringende Bitte
an di « »erehrlichen Lazarethverst
tnngen . den Aufenthalt » cs I " . tz.

Falllard

Für Lazarethe .
floncUlicmbfn , Schlastöckc & Ilippc»,

vom 8 . französischen Kürassier -Rrgiq ,bei Wörth verwundet und zuerst ^
Karlsruhe verpflegt , dem Kontor
Bl . gefälligst gleich aufzugcben u,

!Nr . 5814 .3 .2

warm gefüttert ,
in großer Auswahl vorräthig und übernimmt Lieferungen zu billigen PreisenA . Herzmann ,

5806 .2.2 Langestraße Nr . 185 in Karlsruhe .

Vorschriftsmäßige
Leibbinden von GesmdheitsAnell
in weiß ü 5 fl . 15 kr . , in scharlach ä 5 fl . 45 kr . , versendet gegen Einsendung
des BeiragS , oder unter Postnachnahme die Wollenwaarenfabrik von

Verlag von F . S . Brockhaus in Leipzig .
Silberberg «& Rosenstein

5833 .2 . 1 in Frankfurt a . M .

Bekamttmachuiig.

Der Rand der drei Kisthümer Metz , Tüll vnd Verdun
im Jahre 1552

dis zu ihrer förmlichen Abtretung au Frankreich
im Westfälische« Friede «.

5781.2 .2 Rastatt . Die Unterzeichnete
Stelle hat ihren Sitz wieder hier ge¬
nommen .

Rastatt , den 30 . August 1870 .
Großh . Eludienfonds -Berwaltung .

Arenz .

Der Verrath Slraßlmrgs an Frankreich
im Jahre 1681.

Von H . Scherer .

Bekanntmachung.
5782 .2 .2 Rastatt . Bei der Unterzeich¬

neten Verwaltung ist die Gehilfenstelle
mit einem jährlichen Gehalte von 600 fl .
durch einen schon in der Buchführung be¬
wanderten Kameralasfistcnten oder Kanz -
lcigehilfen gegen Mitte Oktober d . I .
wieder zu besetzen. Bewerber wollen sich
alSbald unter Anschluß der Zeugnisse an¬
her melden .

Rastatt , den 30 . August 1870 .
Großh . Studienfonds -Verwaltung .

Arenz .

5832 .1 Die genannten Aufsätze verdienen gegenwärtig erneute Beachtung
da in ihnen urkundlich und so eingehend wie in keinem Be¬
sch ichtSwerke dargelegt wird , durch welche Mittel des Trugs und der Ge
wall Frankreich die deutschen Länder Elsaß und Lothringen an sich ge¬
bracht hat. Der Verfasser schließt mit der Mahnung , daß eS eine Pflicht des
bcutschen Volkes setz , die dem Baterlande zugefilgte dreihundertjährige Unbill
durch Wicdergewinnuug jener Provinzen zu sühnen .

Die zwei geschichtlichen Monographien find in Friedrich von Rau
mer 's . Historischem Taschenbuch ", Jahrgang 1842 und 1843 , enthal¬
ten ; jeder dieser beiden Jahrgänge ist zum ermäßigten Preise von 1 Thlr
10 Ngr . ( früher 2 Thlr .) durch alle Buchhandlungen zu bezi hen .

Steigerungsaiikündigung .
5658 .2 .2 In Folge richterlicher Ver¬

fügung wird die unten beschriebene Lie¬
genschaft des Jakob Fuhrmann von La
denburg am

Mittwoch , 14. Septbr. d . I .,
früh 8 Uhr,

Bekanntmachung.

im Rathhaufe zu Ladenburg öffentlich zu
Eizenthum versteigert und der Zuschlag
crtheilt , wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird .

Liegenschaft.
H . - Nr . 224 b . ein einstöckiges Wohn¬

haus mit Keller und Viehstall , dann 7
Ruthen 44 Fuß bad. Maß Hausxlatz
und Weg , welcher gemeinschaftlich ist, da¬
hier am schwarzen Kreuz , neben Ludwig
Schanz , Karl Strecker und Karl Bech-
rold und folgenden in dem Gebäude be¬
findlichen Maschinen :

1 Dampfkessel ,
1 kleine stebcnde Dampfmaschine ,
1 Transmission mit 7 Riemenscheiben ,
1 Drehbank ,
1 Bohrmaschine ,
1 Zirkularsäge , taxirt . . . 1355 fl .
Ladenburg , den 16. August 1870 .

Der gr . Notar als Vollstreckungsbcamter
Holtzmann .

58361 Im Einverständnisse mit der großh . Postverwaltung wird vom
l . September d . I . an eine regelmäßige , wöchentlich minbcftenS dreimalige
Fatzr«Verbindung zwischen Karlsruhe und dem Hauptquartier der
grotzh. Fclddivifton zur Beförderung vo« Pakete» ohne Werthangavevon den und an di « Offiziere, Militärbeamte , Soldaten rc. der grotzh
Felddtviston unterhalten .

Die zur Milbeförderung bestimmten Pakete ohne Werthangabo , welche wie
ein Feldpostbrief adrefsirt , so wie ordnungsmäßig verpackt und versiegelt setzn
müssen, keine zerbrechlichen oder leicht dem Verderben unterliegenden Gegenstände
enthalten und nicht über 25 Psund schwer seyn , auch nicht einen außergewöhn¬
lichen Umfang haben dürfen , können bei sämmtlichen großh . Postanstalten und
bei dem diesseits aufgestellten Unternehmer , Partikulier Friedrich Aal , Waldhorn¬
straße Nr . 21 dahier , aufgegeben werden .

Pakete mit Werthangabe find von der Mitbeförderung ausgeschlossen .
Für die bei den großh . Poftanstalten zur Aufgabe kommenden Pakete an

die Militärpersoncn der großh . Felddivifion ist daS für die Beförderung mit den
großh . Posten entfallende Postporto nebst der dem Unternehmer zufallenden Spe -
oilionsgebühr vom Aufgeber zu entrichten .

Die Gebühr für die in Karlsruhe aufgegebenen Pakete ist nach dem beim
Unternehmer aufgelegten Tarif ebenfalls bei der Aufgabe zu bezahlen .

Karlsruhe , den 31 . August 1870 .
Kriegsminlsterium .

I . B .
G ö tz.

Hormuth .

Die Fabrik
für Aiisiüsluiigs- iiliiifoniisstiicke

von

Mohr & Speyer,
Berlin , Friedrichsstraße 172,

hält wieder alle Ausrüstungsstücke vorräthig .
Umsoms - Bekleidungsstücke tßer¬

den wieder, nachdem die zn den Fah-
» en eiaberufcncn Arbeiter durch neue
ersetzt sind , innerhalb 48 Stunden
gefertigt. 5750 .3 .2

König !, englische Postdarmpfschiff -
fahet „ Currard Linie ."

Regelmäßiger Dienst zwischen Liverpool u . Mew - Yorfe .
von M annheiui jeden Mittwoch und Samstag ,

über Antwerpen oder Rotterdam .
Zu Ueberfahrtsabschlüffen für Kajüte und Zwischendeck halten sich empfohlenHalms «fe Stoll in Mannheim,

General -Agenten für das Großherzogthum Baden ,
so wie deren Herren Bezirksagenren . 5829 — 1

Offene Stelle.
5792 .3 3 Auf dem Kontor einer $ (

tung u . Buchdruckerei stnde ,
Gehilfe , ans dem Stande der Buchst
ler oder Kaufleute , zu Mitwirkung
der Buchhallung , Expedition , Korretst,eine offene Stelle . JahreSgehalt 45y
Einige Sprachkenntniffe u . schöne H,
schrist erhalten den Vorzug . Bei », :
wollen Abschriften von Zeugnissen
senden an Wilhelm Braudcckcr
Oberudorf ( Württemberg ) .

H«

"
lottt O

ausStellegesirch.
Karlsruhe . Für eine perfekte , X » In

««setzten Alter stehende Herrsch,H , „Aenküchin , welche sich durch GcschichM " >>
keit , Sottdttät , Treu « und Hz >len . i
ltchkeit « « Szeichnet , wird « ine z ! gebot
send « Stell « tu der Stadt »der
dem Lande gesucht.

Näheres im Kontor d . Bl . n» r . 5738 . 8.2

m ur
in sin!
Das 3

—

Eine tüchtige Köchin ,
«, Ulld

Kon:
welche gute Zeugnisse vorweisen kr
wird von einer hiefigen Herrschaft
nächstes Ziel ( Michaeli ) gesuchi. %,
fallfige Anträge an die Agentur von
5796 .3 .3 F . Adrian ,

Freiburg i. Br . , Münsterplatz Nr.

SS
Sr ,

y .

NSrse« und Märkte .
Antwerpen , 31 . Aug . Gerein .

51 bez , 51 ' /, Br ., Aug . 51 bez . ,
Der . 53 Br .

Karlsruhe, ! . Sept . Vom 1 . bis 15.
kostet 1 Pfd . Halbweißbrod 6 kr. , 3
Schwarzdrob 14 kr . 1 Pfd . Ochsenfls
Schmal - u . Hammelfl . 16 , Kalbst.
Schweinefl . 18.

Lindau , 27 . Aug . Waizen , Ungar.
Kernen 13 .8 , Roggen 10.40 , Hader** Paris , 29. Aug . Rente 59 . 15 . B«i
aktien 2550 .— . Cred . mob . 131 .25 .
Iean « 900 .— . Nordb . 1025.— . Ost- , (
u . Westb . — .— . Ocfterr . 672 .50 . So:
-(85 . Jtal . Anl . 48 . 10.

3
Karlsruhe , 31 . Ang . Bei der h

statlgebabten Serienziehung der groj
badischen 35 ft . Loose wurden gezogM
Serie 42 . 89, 413 . 439 , 481 , 490 ,
767 , 1049 , 1120 , 1310 , 1408 1460 , 1
1707 , 2014 , 2138 , 2205 , 2316 , 2338 , 2-
*592 , 2666 , 2950, 295 -<, 339 t, 3435 , 3
*560 , 3911,4021,4127,4130 . 4332 ,
4774 , 4930 , 5016 , 6044 , C077 , 5151,
526 ", 5312 , 5330 , 6365,5449,6709,5 "
5755 , 5818 , 58 « , 5919,6078,6224 ,
6543 , 6750 , 6780, 6789 , 6837 , 7043,71
7332 , 7498 , 7610 , 7636 , 7703 , 7858 , 7r'
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Maxau — Ruhrkohlen .
ikorßzettet . gtmtffinrt a. M.. dev 31 . Arrz

Bekanntmachung
5784 .3 .2 Beste - Ruhrkettschrot und ächte Tchmiedekohlen , aus

de« Schiffen verladen , empfehlen zu billigen PreisenBirnbacber , Kunz ti* Cie.
Briefe beliebe man an unser Kontor in Karlsruhe »der Freibürg i. Br . gefällig zu adresfire».

1-l. z .

Wirthschaftsver -
pachtung .

5685 .2.2 In Folge Beschlusses der
Gläubigerschaft soll das zur Gantmasse deS
Xllütt Obttlc dahier gehörige 4=
stückige Gasthaus zur Lilie,
bestehend in 2 großen Wirthschaftszim -
mern , 10 Gastzimmern , nebst einem gro¬
ßen Saale , einem großen gewölbten
nebst besonderem HauSkellee , 4 Gaststal -
lungen und sonstigen Bequemlichkeiten
einer Verpachtung auSgeletzt werden .
Zu diesem Behufe wird nun Tagsahrt aus

Mittwoch , dcu 7 . Sept . d. I . ,
Nachmittags 1 Uhr,

im Gasthause zur Lilie -«be¬
raumt , wozu Pachtliedhaber mit dem Be¬
merken eingeladen werden , daß sie sich
mit legalen Vermögens - , Leumunds - u .
Quali '

fikalionSzeugnissen zu versehe» ha¬
ben .

Die Bedingungen werden in der Tag -
fahrt veröffentlicht , können aber auch
vorher bei dem Unterzeichneten einge¬
sehen werden .

Ferner wird bemerkt , daß das Haus
sich mitten in der Stadt auf dem Markt¬
plätze und gegenüber dem sehr stark be¬
suchten Kaufhanse befindet , auch die Wirth -
schast sich von jeher einer starken Frequenz
zn erfreuen hatte .

Auf Verlangen können auch Betten ,
Weißzeug , Möbel nebst sonstiger Wirth -
schaftseinrichtung mit in Pacht gegeben
werden .

Billingen , den 25 . August 1870 .
Maffepfleger .

llibel .

5629 .2.2 Nr . 3460 . Die Konstanzer

Herbst-Messe
Asplmltirlc Dachpappen

wird am Montag , den 19 . September d. I . , eröffnet werden .
Konstanz , den 13 . August 1870 .

Der Gemeinderath .
Max Stromeyer .

Prima -Waare in Rollen von 212 Quadralfuß badisch, empfiehlt billigst die Dach
pappen - Fabrik von^ *-6.1 Hossmann St Cie . in Offenbach a . M.

HL . Eindeckungen von Dächern werden zu den billigsten Preisen übernommen .

Grießer .

Rechenschaftsbericht
Die Cementfabrilr

von Gmil Belser in Pforzheim,
des

Vichvcrsichmlilgsvcrcins

empfiehlt hiermit ihren Cement bei billigen Preisen zu geneigter Abnahme . Ueber
die Güte dieses Cementes liegen sowohl von den » erehrlichen großh . badischen,
als auch von den königl . « firttemb . Eiseubahnbauinspeklionen die günstigsten
Zeugnisse vor . 2056 .8 .7

Untergrombach und Umgegend .

4026 st. 51 kr.
298 fl . 12 kr.

2719 st . 4 kr.

2)
7044 fl . 7 kr.

3950 fl . 57 kr.
451 fl . 28 kr.

2608 fl . 52 fr .

Gegründet auf Gegenseitigkeit der Mitglieder im Jahre 1868.
1 ) Einnahme der Prämie vom 26 . Dezember 1869 :

a . bis 1 . Juli 1870 mit .
b. bis 1 . August 1870 . Nachträge mit . . .
c. frühere Saldovortcäge im Ganzen mit . . ■.

zusammen . .
a. Ausgaben feit 1 . Januar d . I . in 67 Stück

Schäden und thierärztlichen mit . . . .
b . bis I . August d. I . Nachträge mit . . .
c . frühere Saldovorträge im Ganzen . . . .

im Ganzen zusammen . .
bleibt Saldovorträge bis 1 . August 1870 mit

Nachträge .
Seit 1 . April 1870 wurden von 214 Mitgliedern

419 Stück Vieh ausgenommen , Werth . . .
32 Stück Pferde im Wertbe von .

4 Stück Schweine im Werthe von . . . .
zusammen . .

Obigen Rechenschaftsbericht bringen wir sämmtlichen
öffentlichen Kenntniß .

Der Vorstand des Berwaltungsraths :

Gesuch.
5828 .1 Ein Mann , der in der Fabrikation wollener Bettdecken er¬

fahren ist und dem mit Ruhe die technischeLeitung anvertraut werden kann,
findet unter Vorlegung seiner Zeugniffe über Leistungsfähigkeit und Soli¬
dität eine gute Stelle .

Ein tüchtiger Raun aus einer französtschen Deckenfabrik
würde besonders berückfichtigt , wie überhaupt aus Frank¬
reich vertriebene Arbeiter , welche tu der Tuch--. Buckskin-
uud Wolldecken -Fadrikation erfahre « find , Beschäftigung nachgc-
wiefe« wird (Offerten suh ti . E . ittt ) durch die Süddeutsche
Auuoneeu - Gxpedtttou , vormals Sachs« & « omp . iw

tuttgart .

6991 st . 17 kr
52 fl . 60 kr

3)

Brauchbare leere Kaffee¬
säcke

August Fetzner ,
Lorenz Loes ,
August Schöffler ,

ebst den sach verständigen Männern und Agenten .

42,095 fl .
4,280 st .

150 fl .
46,525 st .

Mitgliedern
5679 .3 .3

Die BerwaltungS -Agenlur :

werden gekauft und ,gut bezahlt von
Brombacher & Fischer

5740 .2 .2 in Karlsruhe .

zur

I . Bcnj . LoeS.

Faselversteigerung. ÄtL
Freilag den 2. September , Nachmittag «
8 Uhr , läßt die hiesige Gemeinde einen
schweren, zum Schlachten sich eignenden
Rindfasel auf dem Rathhaufe hier öffent¬
lich versteigern .

Eggenstein , den 30 . August 1870 .
Bürgermeisteramt .

Neck.

Niederländische
, Dampfschiff > .

Rhederei.

Weingesuch .
5830. 1 Wir bitten um

Offerte in billigeren Wei¬
nen uuter Angabe des
Ouantums und des Jahr¬
gangs .

Karlsruhe , 1 . Sept .1870 .
Brombacher St Fischer ,

Armeelieferanten .

Knochen.
5—600 Ztt . Fettknochen liegen bei A .
Mahler in Karlsruhe , Waldhornstraße
Rr . 5o , zum Verkauf . 5825 .1

Pferdekanfgesuch .
5761 .2 .2 ES wird ein gute «, zum Feld¬

dienst brauchbares Reitpferd sogleich zu
kaufen gesucht. Näheres Waldhornstraße
Nr . 1 in Karlsruhe .

Lehrer.
5776 .6 .4 Gesucht für die Vorschule ei¬

ner höheren Privatanftalt ein tüchtiger
Elementarlehrer , welcher bald erntteien
kann.

Schwarz ,
Direktor der Handels - und Gewerbe¬

schule zu Osthofen bei Worms .

Sto <ttsv»pi« e n. Uutebeosl ,
ÄrrnLen : f>"lo Wligot.

. t ' i, .
Loose: 8>/, Proz. .

Bayern : 5°/o Obligat .
. . Mrt
. bifto •/

.
, ' 1% «dlöl.- l

*o/o bayer. Promi en-Anlohen .
anSdotz -Brruzeabonsener - kos.
Württemberg : Obligat .

«0(0
Wo .» oben : 5»/0 Obligat . . . .. . . . .

. «°/o . . . .
. 3*/»0/b . . . .

«% bad. Prämien -Aoleben .
Loose: SS st. ». 1M& . .

Sroßh . Heft. Loose: Sv st. .
„ , , ss fL .

stochest. Loose : «o Thlr. . .
stasswi: «i/jO/o Obligat. . .

Loose! S5 fl. .
Meininger 7 fl. Loose . . .
Lranuschv. stv Thlr. Loose .
Oestr.S% Sinh. Staatlich, i.6 .

, 60(o . . i. P.
m 80(o m » mm
, 60(o fing. Eis. Anl. IS .
Loose! »50 fl. 0 183» . .

. 850 st. «o/o v. 1854
, 500 fl »°io v . 1880
. 100 p von 186« . .
, 100 st. Pe.-L- v. 1858

Koßla»dtr «ß>Obl . lnL. Li,ft .
Belgien : Obliaat . .
Italien> 6°(

'o OW- d. Tab -Reg .
Schweben ! t lh% Obltza! .

*‘K Psandbe . .
Schweiz ! ««(»Ho stibgeu . Obl.

, «»(»o/oBern . St . Obi.
twerilo i «Ho Sr. I88ir v. 1881

, SchoSt . 188»r v. 186»
. «HhSt . 188Srv. 166S

Skt len tc.
Franks. Baokakt. i 500 fl: »o/0
Darmfl. Baal . I.n.11.® JiS50fl .
Oeftt, » iraf.« . f . 6 t. in fl. s.W .
Deftt ScebiMOt sstr. w , .

baye. Ostbabn »00 fl. .
Pfillz .Mar-Bavn« 600)1.

»o,o Lnd» .-Berbach. Eisenbahn
Ssss . Lndwigsbch » »60 fl. *«!0
S<Vo»Sr. St .-Lisenb.-A. 500 Fr.
50/0 äftr . Süd .-Lomb. St .S .» .
50(0 tl . « lls^ Sisenb .-L. , 00 st.
;°/o « ob . Eisend . 7. Um. Soo fl.
lo/oFraaz-Jos.-P .Odl. steuerst.
5°/ö Hess: Lodwiosb .-Prä ^ bst.
;Ho Wh» . Westd. Pr. io Sikd .
,oj, SUs.Baho Pr. Obt ioSUb.
50Io btt» « rnfle « mifi . .
«tzoFranz-Iasepb-P.-O.ftenees.
iojä jstoiipr.-Slllbolf -Eisenb .-P.
«H« Lemb.-Szeen . L -P. v. 67«st
l °(o . Sasst . b. 680(7
>oj0 Ungar . Ostd.-Pr. i-S .sstst.
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6788 .2 .2 Bon

Cedern und grünen
Palmen ,

ist erste Sendung eingetroffen ; ich em¬
pfehle solche in Originalkistchen von 2b
Stück und einzeln billigst .

Michael Hirftt »,
Kreuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe .

Tägliche Dampfboot -Fahrten , unter neutraler Flagge ,
Zwischen Mannheim -Rotterdam und oen Zwischenplätzen

für
Personen - und Waaren -Beforderung .

Bon Manuheim direkt nach Rotterdam : 2 '/, Uhr Nachmittags .
Rach Loudon direkt : jeden Dienstag und Samstag .
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst

Die Agentur Mannheim .
Mannheim , den 12. August 1870 . 5532 .— 10

§ehlagloth
Kupfer -, Messing- und Eisenlö -

thnng , deffeS leichtstüfftge«, schlag -
cs Dchx- deutsches

Fabrikat "LME
franzSfische») , bester und billiger als
letztere- , in verschiedenen Körnungen ,
empfehlen
I . L. Paulmann & Cie .,

Metallgteterei ,
1.8 .6 Hannover .5552

Theilhabcrgesiich.
5742 .2 .2 Zur Ausdehnung eines iw

,'ften Gange befindlichen

KreuumatttialgeschSfts
873 *

118 */«

wird ein Theilbaber mit Einlage von
bis 8000 fl. gesucht. Gewinnantheil ga-
rantirt . Thätigkeit honorirt ; kaufmän¬
nische Kenntniffe erwünscht , doch nicht
gerade nothwendig . Gefl . Franko -Offerten
befördert die An « » « ««« - Expedttio «
von Haasenstet« & Bögler in Frank
f«rt a. R . unter der Chiffre 0 . P . 687.

.e/9 ijftr. St .-E.-Prror .-Odt
iv(o Li».L » . ll. D 2 Fr . ckast .
io/o Ho6e-Eeost.Efl«iw .V«Obl . I
5»st Schwei ». fieatralbaba-P, . l

Wechsel :
Äostacha « : (106 fl.) k. S . .
Serlill ! (66 Thstj k. S . . .
Samlmrg : (100 Vüb .) l . S .
Loodon : (10 Lst.) l. S - . .
Satt » : (200 Fr.) k. S - . .
Dieo : (lao fl.) k. S . . . .
Paoi -DiSIoot» .
• olbtstfe : pjtafleolit . ! 1 fl. «4 <b- ^4
rrredrichld'o» . . . . 9 st. 6« —58

fifloUa . . fl. <1-43
ollLade, 10 fl. Stück . 9 (Lf4 - 56

Dntateo . . . . . . 5 fl. 02—34
»0 Btantoi etM6 . . » fl. 24 - 26
#naf, ^ o»erriaoo6 . . 11 fl»48 - 52
E gspert « «» . - - » fl. 40 - 42
SoQarttaMb . . . » st. 24 - 2«

935 $

Druck und Verlag von C. Macklot, Waldstraße Nr . 10.
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